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51 . Jahrgang

an nie nrnsner aller Länder !
maiaufruf der

^
®nt[(̂ io {[ener denn je wird das internationale Proletariat in

furchtbaren Krise , die den Kapitalismus in seinen Grundlagen
fchüttert , am 1 . Mai für seine Zukunftsboffnungen und seine un-" telboren Forderungen demonstrieren .

. Niemals zuvor bat der Kapitalismus so scbr seine Unfähigkeit
schiefen , auch nur das nackte Leben der Arbeitcrmassen »u sichern.' emals zuvor - gab es so riesige Massen von Arbeitslosen , von

Urzarbeitcrn, von lungernden und Verzweifelnden .
biiemals zuvor ist die Notwendigkeit der lleberwindung^rr kapitalistischen Gesellschaftsordnung, der Aufrichtung

des Sozialismus so eindringlich zutage getreten .
. ^ it unerhörter Schamlosigkeit versucht das Unternehmertum ,
k

5 Elend der Krise zu Lohnherabsetzungen auszunützen und damit
8

e Krise , ip. der sich das Mißverhältnis zwischen dem gewaltig
^ ^ uchsenen Produktionsavvarat und der weit dahinter zurückblei -

nden Konsumkraft der Massen ausdrückt, noch zu verschärfen. Die"^olistjsche Arbeiter -Internationale und der Internationale Ee-
*sichaftsbund haben gemeinsam die Wege gewiesen, auf denen

^ nigstens eine Linderung der furchtbaren Massennot erreicht wer-
•j ? kann . Sie fordern die unverkürzte Ausrcchterhaltung der Ar-
8^

!Esl»senverfichcrung, die überall von den Unternehmern ange-
tziE

En wird , und ihre Einführung in jenen Ländern , die bisher
f#rh

fet der kapitalistischen Krise ihrem Schicksal überlassen. Sic
bcn der S'

ochschutzzölle, die den Weltmarkt des-
djg « ^ cren und die Arbeitslosigkeit steigern. Sie fordern vor allem

i^ Eifjzierung der Washingtoner Achtstundentagskonvention und
leLn - I binaus eine Verkürzung der Arbeitszeit , die diese dem

glichen Fortschritt anvaht .
l . Mai roerden die Arbeiter aller Länder demonstrieren :

^ rgen den Lohndruck !
^ rgen den Abbau der Arbeitslosenunterstützung !
Für die Hebung der Konsumkraft der Massen!
Für ausreichenden Lebensunterhalt der Opfer des

Kapitalismus !
Für den Abbau der Schutzzölle !
Für die Fünftagewoche!

Arbeiter » Sozialisten !
x

*Cit ä€ *m fahren erwartete Abrüstungskonferenz ist endlich
i>viî

" Februar 1932 einberufen . Sie wird zu entscheiden haben
jf Krieg und Frieden , zwischen der Gleichheit in der Ab-

Istrd»
**te allen Sicherheit bietet , und dem Wettrüsten , das Mil -ri*n verschwenden und neue Katastrophen vorbereiten hiebe .

Lozialdemokratifcher Wahlerfolg
wird gemeldet : Für die Gemeinden Weiden . Lövenich ,

.
" 'slgbdorf und Junkrrsdorf fand am Sonntag die Wahl zum

nis - tf , at slatt . Die Wahlen hatten . ein überraschendes Ergeb -
Anwachsen der Sozialdemokratie aus Kosten der

itf,
™ und der KPD .9«nde Stimmen wurden gezählt :

f.

bozialdemokraiischg Partei
^ »« » unisteu
Nationalsozialist »»
^ Eutschnationale
? Eulsche Dolksvartei
Zentrum

Der . Staats - u . Wirtschv-

ritze
Letzte

Reich »1iigswiiIIl
1122 6 963
294 1 473
214 1 574
160 — 115
130 — 239

1481 9 1717
317 1 220

3718 18 4301

Eine bittere Niederlage der Nazis >
d!^ ^ ,

^ Etrieb»ratswahlrn kür den Münchener Druckereibetri" " lkikck . vanptorgan der Nazis gedruckt wird , 1
Ü" llen S : , abachter, hat die Liste der f r e i e n Gewerkschaften eir
?^ r di» über die Kommunisten wie im besonderen a
o!n «rbi»,l "^ " Ereuzler errungen . Die Liste der freien Gewerksch
, ln, I 33 Stimmen 293 ; die Liste der kommunistifck
. ^ tkwn, "

. die Hakenkrruzler brachten es nur a
fanzr^ z, ." an . Die Hakenkreuzler haben ja im allgemeinen
. "an , d»k^ .

"^ ' .d?." Betriebsratswahlen miserabel abgeschnittt
^ "vloriio » k kläglicher Weise aber in dem Betrieb , in dem l
k.E öak«n »»»„ wird . Die Arbeiter dieses Betriebes schein
dab,o. Eu,Irrbande richtig und gründlich kennen gelernt

^ asbi
^ ^ ben Millionen Arbeitslose in USA .

*Üzigtgf,
^Ä " s> Avril . Die Zahl der Arbeitslosen in 1

E^ eviel wfx ? - nunmehr offiziell über 7 Milli ,^ « obl m Wirklichkeit?.

Sozialistischen Arbeiter -internationale
Von dem Kampfwillen der Arbeiteimassen , von dem Druck, den

sie auf ihre Regierungen ausüben , um sie zur Erfüllung ihrer
Abrüstungsversvrechen zu zwingen, bängt das Schicksal der Ab¬
rüstungskonferenz in hohem Matze ab . Untrennbar verbunden mit
dieser Aufgabe ist der Abwehrkamvi gegen den Faschismus , der
nun in der heuchlerischen Maske des Friedensfreundes und des
Vorkämpfers der Gerechtigkeit in den internationalen Beziehungen
seine Intrigen svinnt . Die britische Arbeiterregierung hat bewiesen,
datz die Macht des Sozialismus in der Welt die einzige Hoffnung
auf die lleberwindung des militärischen Wahnsinns darstellt . Dank
ihren Bemühungen ift ein erster Schritt auf dem Wege zur Ab¬
rüstung getan worden. Von der Arbeiterklasse hängt es in erster
Linie ab, datz weitere folgen.

Am 1 . Mai werden die Arbeiter aller Länder demonstrieren :

Gegen den Militarismus !
Gegen das Wettrüsten !
Gegen den Krieg !
Für die Abrüstung !
Für den Frieden !

Arbeiter » Sozialisten !
Am 1 . Mai wenden sich die Gedanken der Arbeiter in den Län¬

dern der Demokratie in brüderlicher Solidarität ihren verfolgten
Klastengenosten in Jtali »n, Litauen , Ungarn und am Balkan zu,
die unter dem Joch des Faschismus seufzen und in unermüd¬
lichem Kampf ihre Befreiung vorbereiten , und sie grüben in der
lleberzeugung , datz nichts den Endsieg der Freiheit und des So¬
zialismus zu verhindern vermag . Mit der gröbten Anteilnahme

. verfolgen die Arbeiter aller Länder den heroischen Widerstand der
Arbeiter und Bauern Polens gegen die Diktatur einer Offiziers -
clique , die die Opposition der barbarischsten Unterdrückung preis¬
gibt und den Namen des neuerstandenen Landes mit Schmach be¬
deckt . Die Sozialistische Partei Argenftniens steht im harten Kampf
gegen die Befestigung der Militärdiktur . In Spanien galt der
Kampf der Sozialisten , deren Bewegung erfreulich an Umfang
gewinnt , dem Sturz der Monarchie , der Eroberung der demokrati¬
schen Republik . Die Arbeiter Finnlands haben den Vormarsch des
Faschismus in ihrem Lande zum Stehen gebracht, die österreichisch«
Sozialdemokratie hat dem Heimwchrfaschismus eine schwere Nie¬
derlage »ugefügt.

In Deutschland kämpft die Sozialdemokratie nicht nur
für die deutsche Republik und die Errungenschaften von
mehr als fünf Jahrzehnten proletarischen Klaffenkampfes,
sondern zugleich auch für die Demokratie und den Frieden

in ganz Europa .

Der Ausgang des Kampfes in Deutschland» den die ge¬
samte Sozialdemokratisch« Partei in fieberhafter Aktivität
führt , wird für Europa von geschichtlicher Bedeutung sein .
In diesem Ringen zwischen den Kräften des Faschismus und

der Arbeiterklasse empfinden es die S ^ ialisten aller Länder dop¬
pelt schmerzlich, datz die Sowjetregierung die revolutionäre Justiz
mitzbraucht, um in einem Schandprozetz durch einen schmähliche«
Berleumdungsseldzug den Bruderkrieg innerhalb der Arbeiterschaft
selbst noch zu verschärfen. Heißer denn je sehnen die Arbeiter die
Stunde der vroletarischen Einigung herbei , da unter den Fahnen
des internationalen Sozialismus die gesamte klassenbewubte Ar¬
beiterschaft geeint den Kampf gegen den Klassenfeind aufnebmen
wird . Das Erwachen des Proletariats in allen Weltteilen wird
neu« Millionen arbeitender Menschen in die sozialistischen Kampf¬
reihen eingliedern .

Am 1 . Mai werden die Arbeiter aller Länder demonstrieren :
Gegen den Faschismus!
Gegen die Reaktion !
Für die Demokratie!
Für die Einigung des Proletariats !
Für die weltumspannende Internationale !

Arbeiter , Sozialisten .!
Am 25. Juli werden in Wien die Vertreter der sozialistischen

Parteien aller Länder »um
Internationalen Sozialistenkongreh

rusammenkommen. Sie werden den strategischen Plan des Kampfe,
um die Abrüstung , die Forderungen der Arbeiterklasse »ur Linde»
rung der Wirtschaftskrise und des von ihr geschaffenen Elends
ausarbeiten und die groben Probleme des Kampfes der Arbeiter¬
klasse und der Beretidigung der Demokratie behandeln . Der Kon¬
greß wird die ernste Entschlosienheit der Arbeiter aller Länder
bekunden, in internationaler Solidarität die Entscheidungen »u
treffen , die die Stunde und die Mission des Sozialismus erheischen .
Die Losungen, die von dem Kongretz ausgehen werden , werden
getragen sein von dem gleichen Geist , von der gleichen Begeistern«*,
die unsere Maikundgebungen erfüllen :

Gegen die kapitalistische Ausbeutung !
Für die sozialistische Gesellschaftsordnung!

Zürich , im April 1931 .

Vas Büro der
Sozialistischen Nrbetter-Znlernattonale

SozialdemokratischerProtest
gegen Vrotpreiserhöliung

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat bei der
Reichsregierung Vorstellungen gegen die Erhöhung der Brot¬
preise in Berlin erhoben. Das Ziel der Aktion ist, die Er¬
höhung rückgängig zu machen .

Der Präsident des österreichischen Nationalrats
Mathias Elderfch f

Im Alter von 62 Jahren starb der Präsident des österreichischen
Nationalrats , Mathias Eldcrsch . Eldcrsch , der seinen Posten
seit Ende vorigen Jahres inne batte , war Sozialdemokrat

und hat sich um die Partei sehr perdient gemacht,

Spionageverhastungen in Frankreich
Paris , 21 . April . (Eig . Draht .) Die Straßburger Kriminal¬

polizei hat nach längeren Beobachtungen drei Elsässer
verhaftet , die in dem Verdacht stehen , Spionage für eine
fremde Macht — wahrscheinlich ist Deutschland gemeint —
getrieben zu haben . Die drei Verhafteten hatten in Anbetracht
der Erenzverteidigungsarbeiten am Rhein und
in Lothringen reichlich Gelegenheit zur Ausübung ihres
Handwerks gehabt . Cie haben angeblich bereits ein Ge¬
ständnis abgelegt, mehrmals nach Stuttgart gereist
zu sein , um dort Forttfikationspläne abzuliefern .

Hierzu wird weiter gemeldet :
Jntranstgeant berichtet aus Siratzburg hierzu, die Verhafteten

feien sämtlich in Stratzburg wohnhaft . Die Agentur Havas bat sich
über vorstehende Meldung des Jntranstgeant bei der Pariser
Sicherheitspolizei erkundigt , dort aber nähere Auskunft nicht er¬
balten können. Nur soviel siebe fest, datz die drei der Spionage
verdächtigen Elsässer in das Gefängnis von Stratzburg übergefübrt
worden seien . Havas berichtet weiter aus Stratzburg , datz eine
neue Verhaftung erfolgt sei . Man rechnet mit der Festnahme von
vier bis fünf weiteren Personen , darunter zwei Deutschen .

Nazileuchte Kaufmann vermteill
Esten , 21 . Avril . (Eig . Draht .) Der nationalsozialistische Reichs¬

tags - und Landtagsabgeordnete Kaufmann - Elberfeld wurde in
Esten wegen Beleidigung der Bürgermeister von Hamborn und
Bochum »u 500 Mark Geldstrafe verurteilt .

Kaufmann batte dem Oberbürgermeister von Hamborn vorge¬
worfen .seine Stadt an Duisburg verschachert zu haben . Dem
Bochumer Oberbürgermeister batte er finanzielle Schädigungen
seiner Stadt vorgeworfen .

Da Kaufmann in früberen Terminen nicht erschienen war , wurde
«r »wangsweis « vorgeMrt ,
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Spaniens Srkönig in London
Exkönig Alfons ist von Paris nach London abgereist .
Das spanische Kabinett bat beschlosten, bah die Titel , die ein «

Unterordnung oder Abhängigkeit vom monarchischen Regime an¬
deuten , abgeschafft werden sollen . Die Banknoten blei¬
ben im Umlauf , sollen aber die Worte „Spanische Republik " auf -
gedruckt erhalten .

Bern , 21. Avril . (Eig . Draht .) Die schweizerische Regierung bat
die provisorische spanische Regierung auf Grund einer von dieser
übersandten Note anerkannt .

Berlin , 21 . Avril . (Eig . Drabtb .) Das Auswärtig « Amt begrün¬
det di « Verzögerung der Anerkennung der spanischen Republik
durch Deutschland in erster Linie mit der Abwesenheit des Reichs -
außenministers von Berlin , ferner aber auch damit , daß außer
Frankreich noch keine andere Großmacht diese Anerkennung ausge¬
sprochen bat - Sie schein« — so wird weiter betont — gar nicht er¬
forderlich zu sein , denn die foantsche Regierung verlange gar kein«
neue Beglaubigung der Vertreter der ausländischen Mächte in
Madrid .

Berlin , 22. Avril . ( Funkdienst .) Das englische Ministerium des
Auswärtigen bat am Dienstag abend offiziell mitgeteilt , daß Groß¬
britannien und die britischen Dominien die provisorische Regierung
der spanischen Republik anerkannt habe .

*
Angesichts dieser Anerkennung fragt die Berliner Linksvreste

beute übereinstimmend , wann Deutschland endlich den gleichen
Schritt machen werde . Der Vorwärts spricht in diesem Zusammen¬

hang von einer „skandalösen Pastivität der Wilhelmstraß «" .

Volüt begeht Selbstmord
Reuyork , 22. Avril . ( Funkdienst . ) Aus Rio de Janeiro wird ge¬

meldet . daß der frühere deutsche U - Boot -Kommandant Oberleutnant
zur See a . D . Boldt in Cali (Kolumbien ) Selbstmord verübt bat .
Boldt , der seit 1928 in Koloumbien Direktor einer deutsch -kolum¬
bianischen Gesellschaft war , hat während des Krieges insgesamt
68 feindliche Schiffe versenkt . Rach dem Kriege wurde er vom
Reichsgericht wegen der Versenkung eines Sanitätsschisses angeklagt
und später zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt . Am 17 . November
1921 entwich er aus dem Hamburger Gefängnis und entkam ins
Ausland .

poUzeibeamletychutz für Streikbrecher
Bedenkliche Borgänge bei Hannover

Aus Hannover wird gemeldet : In der Stahlindustrie des Kreise !
»inz Hannover ) , wo die Mbeiter seit 14 Tagen in

les
Svringe (Provinz Hannover ) , wo die Mbeiter seit 14 Tagen im
Streik sieben , um eine Verschlechterung ihrer Lohn , und Arbeits¬
bedingungen zu verhindern , kam es am Dienstag durch die Schuld
des Polizeiverwalters der Kreisstadt Springe zu bedauerlichen
Ausschreitungen .

Von Hannober kamen mit dem Zug 5 Streikbrecher an , die unter
Bedeckung von 8 ( ! ) Polizeibeamten standen . Im Augenblick batte
sich am Bahnhof eine beträchtliche Menschenmenge angesammelt .
Die Beamten griffen zu dem Gummiknüppel und nahmen
die Streikbrecher in die Mitte . Das veranlaßte die Streikenden zu
Zurufen . Sofort sausten die Gummiknüppel nieder , dann wurden
die Pistolen gezogen und 7—8 Schüste abgegeben , durch di« bis auf
einen unbeteiligten Passanten , der auf dem Pferde vorbeiritt und
schwer verletzt ' wurde , niemand getroffen wurde . Inzwischen war
vom Bürgermeister aus Hannvoer ein Ueberfallkomand » angefor¬
dert worden , das die Straßen mit dem Gummiknüppel säubette und
10 Personen verhaftete .

Die Erregung unter der ^ lrbeiterschaft in Springe ist groß .‘ iiEs scheint am Platze , daß die Regierung sich einmal um die te
gänge in Springe kümmert .

Der Naziheld kneift
Es wird uns geschrieben : . „Der bekannte nationalsozialistische

Reichstagsabgeordnete Gottfried Feder batte gegen den verant¬
wortlichen Redakteur des Simvlicistimus beim Amtsgericht Nürn¬
berg Antrag auf Privatklage gestellt , weil er sich durch « in Gedicht
von Ratatöskr „Gottfried Feders Aktien " beleidigt gefühlt hatte ,
insbesondere durch die Verse „Seine Aktien bätt ' er gern verscho¬
ben , eh ' den andern dies verboten war " . Auf diese Privatklage
bat der Simvlicistimus mit einer ausführlichen Darlegung tatsäch¬
licher und rechtlicher Art erwidert , in welcher der Wahrheitsbeweis
für die benannten Vorgänge angetreten war . Feder hat es darauf¬
hin vorgezogen , die ihm vom Amtsgericht Nürnberg gesetzte Frist
zur Erbringung des für die Zuständigkeit des Gerichtes entscheiden¬
den Nachweises , daß Nürnberg sein Wohnsitz sei , verstreichen und
seine Klage infolgedessen kostenpflichtig abweifen zu lasten .

Da gegen diesen Gerichtsbeschluß ein weiteres Rechtsmittel von
Feder nicht eingelegt und die Einstellung damit rechtskräftig ge¬
worden ist, dürfte erwiesen sein , daß Feder offenbar keinen Wert
daraus legt , vor Gericht seine Handlungsweise vom 8 . November
1923 zu rechtfertigen und zu dem angebotenen Wahrheitsbeweis
Stellung zu nehmen .

"

Korruption bei den Nazis
Kiel , 20 . Avril . Die Korruvtionsfälle bei der Razivartei in

Schleswig - Holstein haben sich um einen vermehrt . In Flensburg
gebt es feit einiger Zeit mit den Nazis rasend bergab . Ihre Ver¬
sammlungen waren schlecht besucht , ihre Mitgliederzabl auf den
Nullpunkt herabgesunken . Jetzt erfährt man den Grund : Von der
hiesigen nationalsozialistischen Führung , in deren Kreisen man sich
in letzter Zeit über die niedrigen Gehälter der Provinzfübrer unter¬
hielt , kamen der Provagandaleiter und der SA . - Führer auf den
Gedanken , ihre Einnahmen durch Unterschlagungen zu erhöhen . Der
Propagandaleiter machte sich über die einlaufenden Zeitungsgelder ,
der SA .-Führer über die Kleidergelder her . Als die Unterschlagun¬
gen bekannt wurden , entstand eine Opposition gegen die Leitung ,
die in der Hauptsache von Arbeitern entfacht worden war .

Der Ortsgruvvenvorstand warf daraufhin 30 der Opponenten
kurzerhand aus der Partei hinaus . Eine Beschwerde gegen den
Ortsgruvvenvorstand führte zu dessen Maßregelung durch die Gau¬
leitung . Aber damit war die Situation durchaus nicht geklärt .
Auch der neue Ortsgruppenvorstand schloß mehr als 20 Mitglieder
aus . Die Folge war , daß wiederum 20 Mitglieder freiwillig die
Partei verließen , so daß die ganze Ortsgruppe jetzt nur noch aus
dem Erupvenvorstand besteht . Wahrscheinlich die einzige Möglich¬
keit , weitere Unterschlagungen zu verhindern .

Interessant sind auch Vorgänge in Kiel , wo die Reichsleitung
der nationalsozialistischen Studentengruvve die beiden Führer der
hiesigen Raziorganisation , den Ortsgruvvenleiter Sunkel und den
Führer der Hitlerjugend , Dr . Hemvel , aus der nationalsozialistischen
Ctudentenvereinigung ausgeschlosten haben . Beide hatten die Auf¬
gaben , nach den Unterschlagungen in Kiel neuen Geist und neue
Ordnung in die Ortsgruppe zu bringen . Jetzt wurden sie von der
Reichsleitung gemabregtlt , weil beide den Versuch unternommen
batten , den Reichsleiter der nationalsozialistischen Studentengruvve
Baldur v. Schierach , wegen dessen angeblicher Unfähigkeit und
gndeeer Qualitäten $u beseitigen .

„Siegreiche" Niederlage
Vas Stahlhelm-Volksbegehren in Preußen

Das Volksbegehren mit dem Ziele der Auflösung des
preußischen Landtags hat am Dienstag abend sein Ende ge¬
funden . Damit ist die erste Etappe des Kampfes der
vereinten Reaktion um Preußen abgeschlossen.
Wird ihr die zweite Etappe des Kampfes , der Volksentscheid
folgen?

Vorläufig liegt weder eine Eesamtziffer der Einzeichnungen
vor, noch ist zur Zeit ein Ueberblick über den Ausgang des
Volksbegehrens möglich , der als unbedingt zuverlässig zu be¬
trachten ist. Die amtliche Eesamtziffer ist kaum vor Ende
des Monats zu erwarten , die vorläufigen amtlichen
Ergebnisse werden wahrscheinlich in drei bis vier Tagen vor¬
liegen . Wertet man jedoch die Stimmung im Lager der Rech¬

fachten Sturmes auf Preußen als trübe bezeichnet
Schon seit Tagen ist der anfängliche Optimismus im Rechts¬
lager einem großen Katzenjammers gewichen . Man hatte sich
mealles ganz anders ledacht, ganz anders vorgestellt. Man hatte

gehofft, daß sich die Wähler zu den Einzeichnungslisten ge¬
radezu drängen , und sich am ersten Sturmangriff mindestens
8—9 Millionen Personen beteiligen würden . Wie das Er¬
gebnis schließlich auch ausfallen mag , es steht zu den Er¬
wartungen und Anstrengungen in keinem Verhältnis . Im
besten Falle dürften die Akteure die notwendige Ziffer von
5 273 643 Einzeichnungen mit Ach und Krach aufbringen . Im
anderen Falle hätten sie zu dem Schaden auch noch den Spott .
Aber wie dem auch sei , ein politischer und moralischer Miß¬
erfolg bleibt der Ausgang der Aktion so und so . Wer von
dem , was er erreichen wollte mit Hangen und Würgen 50
Prozent erreicht hat , kann sich hinterher nicht als Sieger
brüsten.

Es ist übrigens interessant , daß im Rechtslager bereits seit
Tagen eine ebenso eifrige wie heftige Diskussion darüber im
Gange ist , wer an dem „Fehlschlag des Volksbe¬
gehrens " schuld ist . Es weichen Sündenböcke gesucht, ob¬

wohl der politische und moralisch« Mißerfolg nach dem Still »
stand der nationalsozialistischen Bewegung »tzentlich schon
nach den ersten Einzeichnungstagen nicht mHr zweifelhaft sein
konnte. So überhäufen sich die Kampfgefährten von gestern
und die eventuellen Bundesgenossen von morgen gegenseitig
mit Vorwürfen , daß es nur so hagelt . Bis auf die Deutsch'
nationalen soll keine der anderen an dem Volksbegehren be¬
teiligten Parteien dem Stahlhelm als dem eigentlichen Ver¬
anstalter der Aktion finanziell unter die Arme gegriffen
haben . Von der Zentralleitung der Deutschen Volkspartel
wird sogar behauptet , daß sie nicht aur kein Geld gegeben ,
sondern während des ganzen Kampfes nur ein einziges Flug-

' » und zwar nicht etwa an die Wähler,blatt verbreitet habe
sondern an ihre Landesorganisationen mit dem Anheimstellen,

lcken zu lassen und auf eigene Kostendas Musterflugblatt druc. . .. _ , v .0. .
zu verbreiten . Bei derartigen Bundesgenossen kann man fl®
leicht vorstellen, wie es mit der Kaffe des Stahlhelm zur Zeu
bestellt ist . Angesichts dieser Zustände können wir nur wün¬
schen , daß dem Stahlhelm die zweite Etappe des Kampfs
nicht erspart bleibt und daß der Volksentscheid steigt!

Berlin , 21 . Avril ( Eig . Draht ) . Die Bundesleitung des „Stahl¬
helm " verkündet , daß das Volksbegehren „gewonnen " und die erior -

derlich « Mindestzahl von 5,27 Millionen weit überschritten
Wirklich ein fabelhafter „Sieg "

, wenn , was vorläufig nicht einmal
endgültig und noch weniger amtlich feststeht — von den erwartete «
8 bis 8 Millionen Stimme « etwas mehr als die Hälfte errei "

worden sein sollten und den 5,2 Millionen , die erforderlich fl" d>
rund 20 Millionen preußische Wähler gegenüberstehen , di« es » v -

g « l « bnt haben , der Parole des Stahlhelm zu folgen . Jmmerbi «
zeigt der „Sieg "

, wie bescheiden der Stahlhelm inzwischen geword ««

ist .
Im Verlauf seiner eigenen Aktion bat der Stahlhelm wiederb ^

mit Fälschungen gearbeitet . Seinen Ziffern gegenüber ist desba ^

äußerste Borsicht am Platze .

Arbeit für Alle !
Oer Not- und Nlarmruf der Gewerkschaften

Seit Ostern haben in allen Teilen de» Reiches Sewerkfchofts -
kundgebungen zur Arbeitslolenfrage stattgefunden . All dies« Kund¬
gebungen waren nichts anderes als Rot . und Alarmrufe der Mas¬
sen. Sie waren eine neu « an di« Adreffe der Reichsregierung gerich¬
tet « eindringliche Mahnung , aus begangenen Fahlern zu lernen und
bei dem nach Abschluß der Arbeit der Braunskommiffion « inzu -
schlagenden neuen Kur » der Arbeitslosenvolitik der Gewerkschaften
endlich Rechnung zu tragen .

Unter den Rot - und Alarmrusen kommt dem aus Sachsen eine
besonder « Bedeutung zu , weil dort vor nicht langer Zeit das Un¬
ternehmertum den Reichskanzler nach Chemnitz gebeten hatte , um
ihn auf einem falschen Weg vorwärts zu treiben . In demselben
Cbemnitz fand jetzt auch eine Kundgebung der Gewerkschaften unter
Führung des Ortsausschusses des ADGB . statt , auf der dem furcht¬
baren Druck, der auf den Massen lastet , scharf Ausdruck gegeben
wurde . Das Motto der Unternehmertagung hatte gelautet : ,/Sachsen
braucht Arbeit "

, das Echo darauf war der Ruf der Gewerßchafts -
tagung : „Arbeit für alle ! " Mußte sich das Unternehmertum schon
von dem Reichskanzler manch bittere Wahrheit sagen lasten , so ging
di « Gewerkschaftskundgebung erst recht mit den für die Steigerung
des Elends Verantwortlichen scharf in » Gericht ; denn in der Zwi¬
schenzeit bat ja di« vom Unternehmertum erzwungene bisherig « Ar¬
beitslosen , und Krisrnvolitik offenkundig bankrott gemacht . Ueber¬
aus klar und drastisch wurde dieser Bankrott von dem Vorsitzenden
des Deutschen Metallarbeitrverbandes , Reichstagsabg . Brandes ,
auf der Chemnitzer Kundgebung beleuchtet .

Wenn beute in Deutschland — so führte Brandes aus — nahezu
5 Millionen Arbeitslose und 8 Millionen Kurzarbeiter — mit ihren
Angehörigen zusammen rund 2» Millionen Mensche « — von einer
Berzweislungsstimmung erfaßt sind , weil sie keinen Ausweg aus der
Kris « sehen , dann ist dafür die unsittliche kavitalistifche Wirtschafts¬
ordnung verantwortlich .

Die Gewerkschaften haben alles getan , um den Arbeitslosen »u
helfen . Das Mastenelend hätte längst zur Katastrophe geführt , w««n
di « Gewerkschaft «» de» Rasten nicht Stütz « » nd Halt gewesen wä¬
re ». Darum wäre es ein Verbrechen an Volk und Staat , wenn man
— der Aufforderung der Unternehmer folgend — di« Arbeitslosen¬
versicherung verschlechtern und die Unterstützung abbauen wollte .
Di « Gewerkschaften lehnen das ab und fi« warnen eindringlich vor
der Beschreitung dieses Weges .

Wenn sich die Krise viel wuchtiger und brutaler ausgewirkt i »*

als die früheren Krisen , dann vor allem deshalb , weil die eur^
väischen Böller auch noch unter den Auswirkungen des KrieS ^
leiden , weil man in der Rationalisierung maßlos vor sich ging
auf den Bedarf nicht Rücksicht nahm , weil die Monopolkapitalist ^
den normalen Ablauf der Krise verhindert haben . Bei früheren W
len stürzten zuerst die Preise , dann die Zinsen und zuletzt die Löb»̂

Heute ist es umgekehrt . Und weil der Lohndruck zuerst kam . arf ?
di « Kris « so ungeheuer verschärft ; denn der Preisabbau blieb >°

fast ganz aus .
Lohuabda » zum Zweck der Produktionssteigerung ist Wahnsin ^

denn die verminderte Kauftraft bringt nur größere Arbeitslast -'

keit . Wäre der von den Gewerkschaften verhinderte , von den Untt '

nebmern geforderte Lohnabbau um 20 Prozent Tatsache geworde^
dann hätten wir im letzten Winter nicht fünf , sondern sieben 2" '

,
Honen Arbeitslose gehabt . Das alles bindert aber die Schwerins «

striellen nicht , einen weiteren Lohnabbau in dieser Sähe zu ford ^
Dabei haben wir Deutschen die höchsten Preise . Anständiger 2 **

und vernünftige Sozialpolitik waren noch nie die Ursache ki >>^
Krise . Holland , die Schweiz , Dänemark und Schweden , wo die Lö»
viel höher stehen als bei uns , leiden weniger unter der Krise

stebr ^wir , und in der Tschechoslowakei wo die Löhne niedriger
sind auch die Lebensmittel billiger .

Die Gewerkschaften und die sozialdemokratische Reichstagsfrak ^
haben bereits im Oktober 1930 die Einführung der Bierzigstu «-"

woch« gefordert . Ein sozialdemokratischer Antrag auf Einfuhr ^
der Vierzigstundenwoche bei entsprechendem Lohnausgleich
am 25. März vom Reichstag angenommen . Die Unternehmer
gegen den Beschluß des Reichstags opponiert . Sie fordern
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48-Stundenwoche und außerdem eine zusätzliche Arbeitszeit »o«
Stunden jährlich . Die Braunskommission will jeden >Zwang ^
meiden , allein angesichts des Verhaltens der Unternehmer .<f
ohne gesetzliche Festlegung nicht . Die Arbeiter müssen der
rung zeigen , wie ernst es ihnen mit der Vierzigstundenwoche ¥ •

Brandes Forderung wurde in einer Entschließung zusammen ^
faßt , di « aus der Tagung des Ortsausschustes einstimmig Anno -^
fand . Die Entschließung schließt mit einem Avvell a « di «
Betrieb stehend « Arbeiterschaft , überall auf « ine Verkürzung
Arbeitszeit zum Zweck der Einstellung von Arbeitslosen zu drin ^

«us>bie

Oer Ärbeitsmarkt
in Sü- west- eirlfchilan-

Das Landesarbeitsamt Eüdwestdeutschland teilt mit !
Während in der ersten Hälfte d«» April in einigen Gebieten ein

lebhafteres Temvo der Entlastung des Ärbeitsmarktes zu beobachten
war , hat sich in andern die Abnahmebewegung schon wieder ver¬
langsamt und in Mannheim wurde sogar ein Rückschlag beobachtet .
Im ganzen hat sich die Zahl der bei den Arbeitsämtern eingetra¬
genen Arbeitssuchenden um 17 000 Personen von 292 000 auf
275 000 vermindert . Davon kamen auf die männlichen Berufe
13 000 und die weiblichen 4000 Personen . Das Baugewerbe mit 8000
Mann und die Tabakindustrie mit rund 6000 Arbeitslosen waren
an der Entlastung hauptsächlich beteiligt . Keine Entlastung trat
in der Metallindustrie ein und in den Angestelltenberufen bat sich
die Arbeitsmarktlage infolge starker Quartalsentlassungen durch
ein « Zunahme der Stellenluchenden um fast 1400 Personen ver¬
schlechtert .

ift
verhältnismäßig sehr zu wünschen übrig , war aber fast in allen
anderen Bezirken so stark , daß im ganzen ein« Entlastung der Ar¬
beitslosenversicherung um 25 865 Personen und der Krisenunter¬
stützung um 2088 Personen eintrot . Allerdings gründet sich diese
Abnahme der finanziellen Belastung auch auf das Ausscheiden zahl¬
reicher Personen wegen Ablaufs der Unterstützungsdauer .

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik
der Arbeitsämter am 15 . Avril 1931 folgender :

In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 129 542
Personen ( 100 799 Männer . 28 743 Frauen ) , in der Krisenunter -
stützung 88615 Personen (35 085 Männer, 4520 Frauen) . Di« 8 «>

ti-i
famtzahl der Unterstützten fiel um 28 588 Personen oder W
v. 6 . von 197 725 Personen ( 158 134 Männer , 35591 FraU «n >
169157 Personen ( 135 894 Männer , 33263 Frauen ) . Davon
auf Württemberg 72 354 gegen 85 519 und auf Baden 96 ff*
gen 112 206 am 15. Avril 1931. ^

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtes Südwestdeuti ®M >
kamen am 15 . Avril 1931 auf 1000 Einwohner 83,6 Hauviunt «- "

»ungsempfänger « egen 19,1 zur gleichen Zeit des Vorjahr «»-

Oie Satondolschewisten
fall der F

landa
lienle

‘
ll 5

'V

Die Kommunistische Partei benutzt den
Kienle-Jakobowitz zu einer systematischen
die Sozialdemokratische Partei , und Frau Dr . rtV .-
bei dieser Propaganda die Hauptperson. Mit Kienle geg^ fii
Sozialdemokratie , so heißt die kommunistische Parole .
können sie auch anders . Und so liest man in einem " er
Mittagsblatt : ^

„Frau Katharina von Kardorff hatte^ einen Krei^ ^
mt
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Berliner jjrauen eingeladen , um Frau Dr . Kienle (te
grüßen : ffiäftn Arco , Frau von Dawidoff , Frau
Fehr , Frau Iustizrat Fuchs, Frau Else Herz, S ® M"
Vera von der Heydt, Frau Ina von Kardorff . » rau o-
von Mendelssohn Bartholdy , Frau Ursula Wertheim ,
f i n von Platen -Hallermund .

"

Fehlt nur noch die Angabe , ob die Damen der Berline ^ gih
sellschaft nach der Begrüßung von Frau Dr . Kienle.
gewohntem Berliner Brauch zu einer angeregten Bridge
zusammengefunden haben.
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(freiätaat (Raden
üers wird Direktor - es Vüknenvereins

Neue Badische Landeszeitung teilt mit : Der Verwaltungsrat
kn ^ "Elchen Bühnenoerein » hat aus seiner Würzburger Tagung
k,,^ eüheren badischen Kultusminister Dr . Leer, zum geschäftsfüh»

Direktor des Bllhnenvereins gewählt .
^ »ein Nachfolger würde im Badischen Landtag Kaufmann Neu»

^ (Karlsruhe ) .

vadifche Nrbeitgeberverbünde
und Sozialreaktion

. ^ Badischen Arbeitgeberverbände haben es für notwendig be-
wieder einmal zu zeigen, dab ste ferudigen Herzens sich"l Ui _ <_ _ Äi »_ _ i _ <*_ _ _

jJ 1®* Lager der Sozialreaktion eingruppieren . In ihrer Jahres -
^ iversammlung in Mannheim befaßten sie sich dieser Tage mit
d

««rialverficherung» wobei ste bekundeten, wie fern sie den For -
0> en der Gegenwart gegenüberstehen. Dabei konnten sie es

nicht unterlassen , sich gegen die im Braunsgutachten vertretene
tfjtfci u** - u uieiurcu uuu m uvt ^viu/iuuu |uo ;ui -

flftt
°n“Ier Gedankengänge den gesetzlichen Zwang in dieser Hin-

% ??s ichädlich zu bezeichnen . Wir haben vom Arbeitgeberverband
" bingg nicht viel anderes erwartet .

Hochlchulverband
Unü sogen. Deutsche Studentenschaft

schreibt uns :
erinnert sich, welche wüste Hetze die nationalsozialistische«

fioihoThorrta im tirtriöoii Äompffdr aea * tt

rfitfl
tW

i>oU

»Reinigung der Universität von politischen
um vj1 selbst Gymnasiasten mobilisiert . Wandernde vanowerrer

Hauptstraße angehalten : „Habt ihr schon gegen GumLel
-schrieben ?" Dieser Versuch einer Absetzung der Professoren

das Volk ist mißlungen . Nicht einmal die Stimmenrahl wurde
gegeben; es werden also nicht allzu viel gewesen sein .

®>at» kteie Versuche , Eumbel aus der Universität zu entfernen ,
k«,, »on vornherein aussichtslos , da ja nicht der mindest« Grund

Dementsprechend war auch die Haltung der Wei-
Parteien und der groben politischen Presse von vornherein

wird nun versucht , Gumbel wenigstens zu diskreditieren ,
r,jj ?®>nit das skandalöse Verhalten der Nationalsozialisten zu

8en - Die sogenannte Deutsche Studentenschaft , ein völlig
Verein , der nur die Korporation »- und nationalsozial isti -

- " Studenten umfaßt , und der die Prätension erhebt , Rechtsnach

Einflüssen",
Handwerker

L - _ _ _ _
Verein , der nur die Korvorations - und nationalsozial isti ,

s«,.
" Studenten umfaßt , und der die Prätension erhebt , Rechtsnach.

**cr aufgelösten Allgemeinen Studentenschaften zu sein , bat
den Deutschen Hochschulverband, die Vereinigung der

h^ -^ u Hochschullehrer » gewandt , um sich von dieser Stelle eine
2^ >tützung in diesem Kampf zu holen .

ni,jrJ Charakterisierung dieses Briefes genügt es , einige von den
njuS? Almablichen und falschen Behauptungen hervorzubeben. Zu-
teiiAschreiben sie von einer Berufung Eumb «

l«h
-te Schädigung der Geltung der deutschen Hochschulen in der

schreiben sie von einer Berufung Eumbel », während es sich
nur um die im allgemeine » nach fünf Jahren übliche

'Wer 1,8 Einer Amtsbezeichnung bandelte . Hierin sehen ste „eine

8 . Volksgemeinschaft wie in der internationalen Wissenschaft,
- 7 ? Welt".

*" . ■ ~ - - . . .
«wV <«eir \ Tatsächlich ist Gumbel als Gelehrter international
Ä>,75 " at . Nichts hat dem Ansehen Heidelberg» im Reich und im

mehr geschadet , wie die wüsten, jede akademisch « Form
z» 7 "den Kamvfmetboden der Nationalsozialisten .

Wtfü ?* behauptet die Deutsche Studentenschaft , die „Ernennung
l °tn ir * unter bewußter Umgebung der Heidelberger Fakultät
s°4li» ^ . rrichtsministerium vorgenommen worden" während tat -

t e Fakultät vorher gefragt wurde und die Titelverleihung
. Cn^ ^ ^ iwinisterium ausging .
% I behaupten die Studenten in ihrem Brief an den Hoch-

nh> Gumbel sei wegen Landesverrats angeklagt worden.
ist niemals eine Anklage wegen Landesverrats gegen

Erhoben worden . Es hatten nur . wie dies nach dem Le -
'"»ssn vrinziv bei jeder Anzeige notwendig ist , gegen ibnErmitt -
Tj, Erfahren wegen des Verdachts des Landesverrats geschwebt
«iz»,? pßten sämtlich wegen der Haltlosigkeit der Beschuldigungen
£'"ei »s , werden. In keinem Fall ist es überhaupt zur Erhebung

- Anklage gekommen .
*in e ,®T

®J »u erwarten , daß der Hochschulverband der Professoren,
«lbdi/Ache anmabliche und mit völlig unbegründeten Vorwürfen
Ät » u Eingabe unbeantwortete lassen würde . Dies ist leider
^ »Nl„ ^ Eben. Der Hochschulverband bat geantwortet und den
, »>kt m

in seinem Mitteilungsblatt ( Heft 8/4, Mär » 1931) abge-
ÜUler

'kiÄ stelle von dem mit infamen Beschimpfungen gegen das
As »„Mbministerium geführten Kampf gegen das „System" auf

'Ebenste abzurücken , begrüßt er „selbstverständlich jede
vn - p^ .lluf das wärmste, in der die Deutsche Studentenschaft

m wische Gesinnung bekundet". Der Hochschulverbandhat
‘toitau

'“« eitannt , daß der Fall Gumbel nur « in von den Na»"
rhe-M ®listen geschickt gewählter Anlaß zu ihrem Kampf um die

Uyz eiV,. UtlB der Universität Heidelberg war , dab es sich hierbei
?,*»*« im

* ipu^iellen Fall des allgemeinen Kampfe» der Faschisten
Republik handelte und daß dieser Kampf mit in der

^Urde
"ÄNElchichte bisher unerhörten Methoden durchgeführt

, kief V ^" cht einmal zu den tatsächliche» Fälschungen, die in dem
' iu «r»eH > Studenten enthalten sind , nimmt er Stellung . Den
"h i - ' nkriininierten Ausspruch Gumbels , der — wie erinner »

Aechtung des Krieges mit der Ehrung der Gefallenen »u
kk suchte, gibt er genau in der entstellten Form wieder , in

3ti d» , ^ 'p"" ssozialisten diesen Satz zu zitieren pflegen.
. -" Am einer objektiven Darstellung versucht der Sochschul -

As " Urteil gegen Eumbel zu fällen . Wie üblich muß hierzu
Sie zweideutige Gutachten der Fakultät von 1925 Herbalten.
Akuitij? -Allch, bestand es aus zwei Teilen . Im einen machte die
"bey gL ..em Unmut gegen Eumbel Luft , ohne auf die tatläch»
m ä®aefin"ßanfle, die zu dem Disziplinarverfahren geführt batten ,
« b unit ' unP bezeichneten seine Zugehörigkeit zur Universität
?*8eit Der andere psychologische Teil sprach sich da»
, Ute di» « »

^ lehr anerkennend über Gumbel aus . Zum Schluß
drehen Euttät keinen Antrag , Eumbel die Lebrberechtigung zu

^ rh ^ ^ schulverband erwähnt den zweiten Teil des Gutachtens
fc.

e^ tb«n unl ) schreibt, die Schlußfolgerungden .Mständtgen"
,,xinb«r

"
„ Damit schiebt er die Verantwortung dafür , dab

-n?tsch«j >>,?p t>er Universität lehrt , von der Fakultät , welche diese
betroffen hatte , auf das Ministerium , welches das

'
^ ®estellt

^
hatt ^

££p entsprechend dem Beschluß der Fakultät

n
' * Hochschulverband in sechs Abschnitten versucht , Eum »

. rE gea»n
rr

.edrtieren , wendet er sich in einem kleinen Schlußsatz
Don >̂et Deutschen Studentenschaft versuchten Volks-

Ct« ?£rständlich muß eine solche Antwort von den radaulusti -
x^ i8uno ” *

en ^ 5 elne ^ "Erkennung ihres bisherigen und eine Er «
De» ? 5As®rechendem zukünftigem Verhalten aufgefabt wer»

äu ®." ?"Erband bat sich somit in den schwersten Eegen»
^ llt , n, . " sämtlichen republikanischen Unterrichtsministerien ge»
""ng der Deutschen Studentenschaft jede amtliche Anerken-

TZ o jj !a8t 6a6en.
Ü?^onalsk»,„ r !u,A ®Enende Stimme des Hochschulverbandes, als der
^ lich «

'
7,AUstische Minister Frjck den fachlich keineswegs son-

nl* Saluitx »
eten Herrn Günther ohne weiteres und gegen

n
3 Trick x «

9um Ordinarius erannte ? Wo blieb seine Stimme ,
£3Eteiv „lizii5A "LA . ^er Universität gewählten Rektor aus rein

Ichen Gründen seine Zustimmung versagte? H.

« olksfreund . Mittwoch , den 22 . April 1931
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So ist
dieZahl der

Genossinnen gewachsen .
Und du ? Bist du dabei ? Hast du schon eine
zweite Genossin geworben? Sorge mit dafür,
daß wir bald eine viertel Million Frauen
in der Sozialdemokratischen Partei sindl

DIE FRAUEN HOLEN AUF

ENDK -Hl »

ML | | gUNDE
-1930

Ende 1929
803442 Männer
218335 Frauen

Ende 1930
809106 Männer
228278 Frauen

Ende 19311
Serge dafür, daB Snde dlesas Jahres
wir Frauen unserem Ziel erheblich
nBher gerückt sind ,

, 9n BtBpmns der Minner elnzuholeni“

Hast du sction eine 2. Genossin geworben?

Seit« 8

Am xtiieklAfeBb *
llnglücksfall bei SprengLbttngen der Rrtchsroehr

Osterode (Ostvr.1 , 21. Avril . Hentr vormittag knr, vor nenn
Uhr ereignete sich auf dem hiesigen Exerzierplatz bei Evrengübun -
gen des Reiterregiment », und zwar beim Anbringe » einer Druck»
mine , ein« Explosion. Soweit bisher festgestellt werde« konnte, ist
hierbei der Oberreiter Mindt von der 8. Eskadron tödlich verun¬
glückt. Verletzt wurden der Obergefreite Ulbrich von der 2. Eskadron
und Oberreiter Zimmermann von der 3 . Eskadron . Beide haben
Berletzungen am Hals und Kopf erlitten . Die Untersuchung ist i«
Sauge .

Rangiermaschine fährt Personenzug in die Flanke
Völklingen . 21 . Avril . Eine Rangiermaschine fuhr gestern abend

einem in Richtung Löbach ( Saar ) abfahrenden Personenzug in die
Flanke . Der letzte Wagen stürzte um, etwa 20 Personen wurden
leicht verletzt . Zum größten Teil konnten sie ihre Reis« nach
ärztlicher Behandlung wieder fortsetzen .

Jack Diamond verhaftet
Eatshill (Staat Reuvork), 21. Avril . Der berüchtigte vau -

ditrnführer Jack Diamond ist beute verhaftet und in da» Eefäng »
ni» »on Loncale überführt worden . Er soll den Ebauffenr eine»
Lastwagens grausam mißhandelt haben , der einem seiner Konkur¬
renten gehörende Spirituosen beförderte .

Jfilmfeoitgttß in München
München, 21 . Avril . (Eig . Draht .) Dienstag und Mittwoch be¬

herbergt München den Kongreß der mitteleuropäischen Kinobefitzer
und zugleich die Tagung des Reichsverband «» deutscher Lichtsmel»
theater -Jnhaber . Rund 800 Inhaber von Filmtheatern aus Deutsch¬
land , Oesterreich, Ungarn , Schwei», der Tschechoslowakei , Luxem¬
burg und Schweden haben sich dazu eingefunden .

Auf der Tagesordnung des Kcmgresses steht u . a. der schwere
Existenzkampf» der der Tonfilm mit seinen ungeheuren Mieten
den Kinobesitzern aufgezwungen bat und im Zusammenhang damit
der Kampf gegen di« Elektro -Jndustrie , die die Presse für die Ton-
film -Avvaratur in eine phantastisch« Höhe getrieben hat - Weiter¬
hin sollen Maßnahmen gegen die überall vorkommenden Schikane»
der Filmrensur und eine zweckmäßigere Regelung des Kinobesuches
durch Jugendliche beraten werden . Geplant ist auch , für das ganz«
deutsch -sprechende Gebiet in Mitteleuropa eine grobdeutsche Union
der Kinobesttzer ins Leben zu rufen . Di« Beschlüsse und Ergeb¬
nisse der Münchener Tagung werden im besonderen auch Mr den
internationalen Filmkongreß von Bedeutung sein , der im Mai
ds . Js . in Rom stattfindet .

In der Delegiertenversammlung am Dienstag hielt der Syndikus
der Svitzenorgauisationen der Filmindustrie , Dr . Plügge - Berlin
das Hauvtreferat über das sog. Gema-Problem . das dadurch ent¬
standen ist, daß die Eema (Derwssenlschaft für Musikrecht ) maßlose
Tantiemen bei Herstellung von Tonfilmen verlangte .

Ver Kampf um VuUerjayn
In der Bullerjahn -Märe hat der Leipziger Oberreichsanwalt

Dr . Werner , entgegen früheren Zusagen de» Staatssekretär » Dr .
Joel von der Reichsjustizoerwaltung , den Strafsenat des Reichs¬
gerichts ersucht , die Wiederanfnahmeanträge zugunsten des »u 18
Jahren Zuchthaus verurteilten Lagerverwalters Walter Buller¬
jahn abzulehnen . Zu den von den fünf groben deutschen Rechts¬
gelehrten Radbruch Kahl , Kohlrausch, Mittermeier und Gold-
schmidt anvefertigten Gutachten , die sämtlich zu dem Ergebni »
kommen , daß der Fall Bullerjahn eine gerichtlich« Nachprüfung
»«Mene , meint der Oberreichsanwalt in der Begründung seines
Ablehnungsantrag «» , daß er keinen Anlaß sehe , auf diese Gut¬
achten einzugehen. Da mittlerweile die Ehefrau Bnllrrjabn , gegen
ihren seit sieben Jahren im Zuchthaus sitzenden Mann , die übri¬
gen» ernstgemeinte Scheidungsklage angestrengt hat , besteht trotz -
dem noch di« Möglichkeit, daß der französische Leutnant Jost , dessen
Aussage den Weg zu einer Klärung des Bullerjabn -Komplexes
freimachen wür *>e, vernommen werden kann : in Zivilftreitirckeiten
besteht zwischen Frankreich und Deutschland ein Rechtshilfeabkom-
men. Es ist also möglich, daß Bullerjahn auf dem Umweg über
den Scheidungsprozeß den Nachweis der zu Unrecht erfolgten Ver¬
urteilung führen kann.

JHo*dftoo$e& TCurfen
Die Vernehmung der Sachverständigen
Düsseldorf, 21 . April . Am heutigen achten Verbandlungstage im

Kürten -Prozrß folgt die Vernehmung der Sachverständigen-
Prof . Dr . Scioli , Direktor der Heil- und Pflegeanstalt Düssel¬

dorf-Grafenberg , erklärt , dab sich drei Psychiater-Gruppen mit Kür¬
ten besaßt haben, so daß eine Spezialisierung der Gutachten mög¬
lich sei. Der Sachverständige sagt aus , dab die Taten Kürtens
nicht im Zustand« zerrütteter Geistesverfassung begangen worden
seien. Eine beginnende Sinnes - oder Geisteskrankheit war nicht
festzustellen , ebenso keine unerklärlichen Gemütsbewegungen . Auch
« in formelles störendes Denken war nicht festzustellen . Bezüglich
der von Kürten erwähnten sogen. Idee wurde ermittelt , daß diese
Idee keine Wahnidee war , sondern nur ein Ausfluß der Phantasie -
tätigkeit und der Wachträume , denen sich der Angeklagte hingab .
Dies« Art Phantasie ist nicht krankhaft. Der Sachverständig« er¬
klärt weiter , tyvisch sei Kürtens Großmannssucht. Abschließend
könne man sagen, daß eine Geisteskrankheit bei dem Angeklagten
nicht vorliege . Es bestehe auch keine Bewußtlosigkeit krankhafter
Natur , da er ein ausgezeichnetes Gedächtnis habe . Gm« Vererbung
komme bei Kürten ebenfalls nicht in Frage . Geisteskrankheit sei
in seiner Familie nicht vorgekommen, wohl aber Neigung zur
Trunksucht und kriminellen Vergeben ; aber deshalb mußte Kürten
nicht in dieser Weise kriminell werden.

Nach diesen Aussagen entspinnt sich eine längere Diskussion. Auf
ein« Frage des Verteidigers , der sich der Staatsanwalt anschließt,
üb di« klinische Untersuchung ein Jahr nach der letzten Mordtat
einen sicheren Schluß »ulasse , erklärt der Zeuge : „Auf Grund der
ganzen Taten muß ich sagen, daß keine Geisteskrankheit vorlag .
Gerade der Fall Hahn zeigt von Anfang bis »um Ende eine Narr
Uoberlegung .

"

Auf weitere Fragen des Verteidigers erklärt der Sachverstän¬
dige, daß der Angeklagte mit der Absicht von Hause fortging ,
Menschen zu töten , halte er für unwahrscheinlich.

Es folgte di« Vernehmung des Direktors der Provinzial -Heil-
und Pflegeanstalt , Dr . Raethe . Er berichtet über die klinische
Untersuchung des Angeklagten in seiner Haftzeit . Kürten hat eine
starke sadistische Veranlagung . Die Fragen nach Geisteskrankheit,
verminderter Zurechnungsfähigkeit oder Abnormalität seien zu
verneinen . Bei der hoben geistigen Entwicklung des Kürten komme

Mr ihn die Voraussetzung einer Geisteskrankheit im Sinn « des
8 51 nicht in Frag «. Auch di« Frag « einer verminderten Zurech¬
nungsfähigkeit muß auf Grund der Vielseitigkeit seiner Taten ab¬
gelehnt werden . Ein« organische Gebirnerkrankung ist weder zur
Zeit der Begehung der Taten noch zur Zeit festzustellen .

In der Diskussion erklärt der Sachverständige , daß er mit den
anderen Sachverständigen in seinen Anschauungen Lbereinstimme.
Er glaubt , dab Kürten die vielerlei Ding«, die ihn »u einem
Grenzfall machen, sich in seinen Strafjabren angelesen hat .

Als dritter Sachverständiger wird llniverfitätsvrofessor De. Hüb¬
ner vernommen , vor dessen Vernehmung der Staatsanwalt den
Ausschluß der Oesfentlichkeit beantragt . Das Gericht entspricht
diesem Wunsche . Prof . Hübner hat bei dem Angeklagten keine
Bewußtlosigkeit und Geistesgestörtheit feststellen können. Kürten ist
aber Psychopath. Zwangshandlungen liegen bei ihm nicht vor .
Es liegt üsychiatrisch betrachtet bei den Taten kein« gestört« Gei¬
stesverfassung vor , die den Schutz des 8 51 rechtfertigen kann. Der
Sadismus ist Kürten nicht angeboren , sondern von ihm erworben -
Wenn Kürten in Gefahrmomenten seine Untaten abbrach ist an»
zunebmen , dab seine Sinne wohl funktionierten . Die» lass« bei
Kürten den Schluß zu . daß bei Kürten die strafrechtlich« Verant -
wortung gefehlt habe.

Der Sachverständige betont zusammenfassend, daß irgend ein
greifbares Moment Mr eine Unzurechnungsfähigkeit bei Kürten
nicht geMnden worden sei . Er glaubt , daß die lleberlegung in
allen Fällen , vielleicht bis auf den Fall Klein , vorhanden gewesen
sei, und dab Kürten bei seinen ganzen Handlungen genügend klare
Erwägung zur Erreichung seines Zweckes hatte . Auch glaubt er.
daß die reichsgerichtlicheAuffassung bezüglich der Ueberlegung auch
in diesem Falle Anwendung finden müsse .

Der Angeklagte folgt den klaren Darstellungen des Sachverstän -
digen mit größter Aufmerksamkeit und je mehr Her Sachverstän¬
dige zu dem Schlüsse komtm, daß Kürten vollverantwortlich ist und
seine Taten planmäßig vorbereitet und durchgeMrt hat , umso auf¬
geregter wird er . Er sitzt mit hochrotem Kopfe da und versucht
jedes Wort der Diskussion aufzufangen . Der Vorsitzende fragt die
Vertreter der Anklage, ob ste am nächsten Tag « mit dem Plaidoyer
beginnen wollen . Der Verteidiger bittet um Einlegung einer
Ruhetages . Diesem Wunsch entspricht das Gericht.

Di« nächst« Verhandlung findet am Mittwoch statt .
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\ßeit >erk 8chaftticheit
Wieviel ^Sewerkschastsbonze«" gibt es ?

Jfote int « t«n<mie Frage ; denn die Nationalsozialist «» baden di«

Abdeckung gemacht , dab alles Elend der Arbeiterschaft nur von den

^ verkschaftsbonzen berrübrt . So versteigt sich einer der Hetzblätt -
— ts nennt sich „ArLeitertum "

, Blätter für Theorie und
« «! >» der nationalsozialistischen Betriebrzellenorganisation , nach

längeren Gevolter über die „Sünden der freien Gewerk -

Arsten
" zu folgender Bebauvtung : „Dewitz versteben wir die Angst

roten Herrschaften um ibre einträglichen Pfründen ; leben doch
Ain ls gys Monisten davon , wäbrend andere dafür lediglich die

Beiträge zu bezahlen Laben .
"

'6905 Marxisten ? SB?, kommen die Nazis auf dies« Zahl ? Sie
sie natürlich von den Kommunisten . Die erwäbnte Nazizeit -

r ' fi sagt : ,JSo finden wir in der Mllnzenbergschen Zeitschrift
" "ü« r Ausbau " folgende Ausstellung :

Sewerkschaftraugestellt « :
ADGB .-Bunderbllro und Bezirkssekretäre 53
2DGB, -Ortsausschüsse und Arbeitersekretariate 314
Afa .»Bunderbüro 20
Deutscher Metallarbeiter -Verband ( inkl . technische, Per¬

sonal 1083
Fckbrikarbeiter -Berband lohne Schreibbilfen ) 441
Daugewerksbunz (mit Hilfskräften ) 560
Holzarbeiterverband 285
Bergarbeiter -Verband 1027 202
Nab rungsmittel - und Getränkearbeiter -Verband 208
Uebrig « dem ADGB . angeschlossen « Verbände 2 280
« « -Bund und ADV . 644
Pensionierte 046
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Nifaitmett 16 905

^ Xechnet man nach, dann kommt bei dieser Aufstellung nicht 16 005
"Arr , »ur 7045 beraur .
. Di« „Gewerklchaftszeitung "

, das Organ des ADGB . , bemerkt zu
§ diesem Unfug ; „Sväbt man nach des Rätsel « Lösung , so besteht

SBttil »wischen folgenden Erklärungen : Können sie nicht rechnen ,
si, wirklich so dum « ? Oder sind sie so verloge « , dab sie bemüht
solch« Summe nennen — in der Erwartung , diese werde sich
flüchtigen Leser einvrägen und dann aus dem Lärm aller

Aitationsversammlungen wiedertönen ? Oder find sie selbst zu«
**•*# zu dumm ? Wir entscheiden uns für di « dritte Erklärung .

"

Sozialreaktionäre Rechtsanwälte
Di« im Zentralverband der Angestellten organisierten Recht »-

*** tlfo . und Rotariatsangeftellten hielten dieser Tag « in Leivzig
Reichslonferen » ab , in der die wichtigsten gewerkschaftlichen

^ Sen der Anwaltsangestelltenbewegung beivrochen wurden . Die
ollen Teilen des Reiches erschienenen Vertreter forderten ein¬

stig , dab die Einhaltung der gesetzlichen » rbeitszeitoorschrifteu
^ den Büros der Anwälte schärfer überwacht werden . Der Bericht
J 1 den organisatorischen Stand ist ermutigend . Auch unter den
»tvait, . und Notariatsangestellten verbreitet sich immer mehr di«

^ « nntnis , datz in dem Kampf gegen ihr « unsozialen Arbeitgeber
t 3dU di « stärkste und erfolgreichste Organisation ist . Trotz der

. " tionären Haltung der Anwälte ist es . wie aus dem Geschäfts¬
akt hervorging , gelungrn , zahlreiche örtilche Tarifbewegungen
J * Erfolg zu führen . Die Magdeburger und die Dresdener An -

»It« hab«n gegen den ZdA . Klage auf Nichtigkeitserklärung der
. Songenen Tarifschiedssvrüche eingereicht . Sie muh demnächst vom
^ »hrarbeitsgericht entschieden werden . Di « Anwälte stützen ihre
i Unterbrochenen Slngriffe gegen die Tarifverträge auf di« Be -

sie seien nicht Arbeitgeber , ihre Büros feien nicht De -
< ? « e und die mit ihren Angestellten abgeschlossenen Verträge seien

2 ? Arbeitsverträge .
die Anwälte ibre Forderung auf Zulassung zu den Arbeits -

' ' cht «n erneuern , muh man sie an diese Prozess « erinnern .

ft, A ..Btobcnte VolkSkronkbeii" bezeichnet « kürzlich «in bekannt« ! Facharzt
i ^ s^ khovädi « die beute so verbreitet «« Futzleiden. Sr schrieb In diesem
^

"oimenbang weiier : »Dar Tr . Scholl- Dvstem ist bereit« seit drei Jabr -
au« dem Stadium de» i- rverimente « berau » . S » »ringe - eil.

unter Verwendung jeder ortbopüdischen Neuerung langjSbrig
. probiert sind und ieder wissenschastlichen Untersuchung standhalten . '

. ®««n ®ie von Ihren Futzbeschwerden besreit werden wollen , bedienen
h«,,, '"« de« Tr . Scholl . Fußpflege - Dv st « m » . S« wir» Ihnen

di!. ' 0>>« er schon Millionen Menschen geholsen hat .
-z L «uß- Tvezialist der Deutschen Scholl Werke wird am 23 ., 2«. und

,1 im Dvezial' Lchuhwarenbaur R . Tanger , Aarl- rub« , Kaiser.
' 01 versSnlich anwesend sein und Futzvrüsungen und Beratungen

dM^ oeo Fußleidenden kostenlo « und ohne jede Kausveipslichtung vor.
Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht ; jeder Tag, den Bi« »bne

’MfcifcüWlien verbringen , bedeutet eine Steigeruns Ihrer Leistung»,
undund Wiederherstellung Ihrer Lebenrsreud«.

Vorr,s « » ftvd . Mittwoch , do « rr . April issi
- ' - - - - - ^ >•

Au * xlem '§ eucA U*€ia &
erfolgreiche Berufung

fm . Karlsruhe , 20. Avril . Wegen Urkundenfälschung und fort¬
gesetzten Betrugs standen der 52 Jahre alte vorbestrafte Kaufmann
Emil Artur W . aus Villingen und der 34 Jahre alte vorbestrafte
Kaufmann Gottlob R . aus Eltingen bei Stuttgart vor der ersten
Strafkammer ( Vorsitzender : Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann ) .
W . war am 28. Januar d . I . vom Karlsruher Schöffengericht zu
sechs , R . »u drei Monaten Gefängnis verurteilt worden . Gegen
dieses Urteil wurde von den Angeklagten Berufung eingelegt die
jetzt vor der Strafkammer verhandelt wurde . Nach der Anklage
hatten W . und R . Ende Dezember 1929 einem Bäckermeister in
Bruchsal angegeben , dah sie Darlehen vermitteln könnten . Sie
boten ihm zunächst ein Darlehen von 230 M an gegen zwei Wech -
selakzevte über je 260 -4t . Dabei verlvrachen sie , dah nur einer der
beiden Wechsel in Umlauf käme , während der andere nur der
Sicherung und Prolongation dienen würde . Darauf bat der Bäcker¬
meister die beiden Wechsel ausgestellt , worauf er 230 -4t von den
Angeklagten erhielt . Beide Wechsel wurden , entgegen ihrem Ver¬
sprechen in Umlauf gesetzt, wodurch der Bäckermeister geschädigt
wurde , weil er für beide SBechsel einsteben muhte . Bei einem
Karlsruher Geschäftsmann erschwindelten sie ein Darlehen in Höbe
von 45g -<t , indem sie vorgaben , dieses sei für einen „wohlhaben¬
den " Bruchsaler Bäckermeister , der sich nur in vorübergehender
Geldverlegenheit befinde ; auf ibre Vorspiegelungen erhielten sie
das Darlehen ausgebändigt , wofür sie die beiden Wechsel über 260
-4t Hingaben . Der Bruchsaler Bäckermeister ist dann wegen weiterer
Darlehen an die Angeklagten herangetreten . Sie veranlahten ihn
zur Herausgabe eines auf sein Anwesen ausgestellten Grundschuld¬
brieses über 5000 -4t . Auf die Vorschläge der Angeklagten ein¬
gehend , stellte er eine Reibe von Blankowechseln aus ; diese wurden
von ihnen mit weit höheren Beträgen , als vereinbart , ausgefüllt .
Diese Wechsel gaben sie verschiedenen Personen , bei denen sie den
Bäckermeister als »ablungsfäbigen Mann binstellten . Insgesamt
erhielten sie für die Wechsel und den Grundschuldbrief 2395 -tt,
wovon sie an den Bäckermeister nichts abgaben . Auch die Geldgeber
wuroen geschädigt , weil sich der Bäckermeister als zahlungsunfähig
erwies und die ausgestellten Wechsel nicht einlösen konnte .

Die Berufung des Angeklagten hatte den Erfolg , dah die Be¬
rufungsinstanz das Urteil des Schöffengerichts aufhob und W .
wegen dreier Vergehen der Untreue zu drei Monaten Gefängnis
abzüglich ein Monaten Untersuchungshaft , R . wegen zweier Ver¬
geben der Untreue zu sechs Wochen Gefängnis verurteilte .

Ärbeilszeilvergehen im Sastwirtsgemerbe
fm . Karlsruhe , 20. Avril . Wegen Vergebens gegen die Arbeits¬

reitvorschriften war der hiesige Gastwirt Karl G . durch Strafver¬
fügung mit 75 °4( und seine Ehefrau mit 85 <M Geldstrafe belegt
worden . Hiergegen erhoben beide Einsvurch und beantragten ge.
richtliche Entscheidung . Die Verbandlung vor der Strafabteilung
des Amtsgerichts ergab , dah in dem Betrieb des AngeNagten die
Angestellten über di « gesetzliche und tarifliche Arbeitszeit (wöchent¬
lich 88 Stunden ) hinaus und »war bis zu 15 und 17 Stunden täg¬
lich beschäftigt waren .

' Das Gericht erkannte gegen G . auf 35 M.
Geldstrafe ; die Ehefrau G . wurde freigesvrochen .

Bandendiebstähle
fm . Karlsruhe , 21 . Avril . Unter grohe-m Andrang des Publi¬

kums wurde heute vor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem
Vorsitz von Amtsgerichtsrat Ravv gegen eine gefährliche Ein¬
brecher - und Diebesgesellschaft verhandelt , die in mehreren Land -
orten in der Umgebung von Karlsruhe und Pforzheim rund fünf¬
zehn teils erschwerte Dirbstäble ausführte , bei denen den Tätern
Lebensmittel in nicht unerheblichen Mengen als Beute in die
Hände fielen . Angeklagt sind der ISmal vorbestrafte verheiratete
4Sjäbrige Bäcker Franz Burkart , der als der AnMrer der
DiebesgÄsellschaft anWseben ist . der achtmal vorbestrafte verhei¬
ratete 81jährige Packer Karl Wilhelm Westermann , der 81 -
jäbrige verheiratete Händler Julius Störzer . der 26jäbrige
vorbestrafte verheiratete Maschinenfarmer Friedrich Herz , der
23jäbrige led . Chauffeur August Zorn , der zehnmal vorbestrafte
82jährige Melker Albert Morlock , das ledige 25jährige Dienst¬
mädchen Luise Philivv und di« Ebesrau Elise Burkart ,
die Ehefrau des Hauvtangeklagten . Sämtliche Angeklagten waren
zuletzt in Karlsruhe wohnhaft . Sie befinden sich mit Ausnahme
der weiblichen Angeklagten sämtlich in Haft .

Die Anklage lautet auf fortgesetzren , teil » erschwerten , teils ein¬
fachen Diebstabl im Rückfall , sowie auf Hehlerei .

In der Nacht vom 7. auf 8 - Juni vorigen Jahres unternahmen
di « Angeklagten Burkart , Westermann , Störzer und Herz vor
Fahrrad und Eisenbahn einen Psingstausflug nach Dieten¬
hausen bei Pforzheim . Während Störzer mit den Rädern vor
der Ortschaft zurückblieb , entwendeten die Komvlizen aus einem
Hühnerstall vier kleine Hühner ; sie drangen darauf in eine Hühner¬
farm ein , aus der sie 16 Hübner , sowie einen Hobn und zwei
weitere Hübner stahlen . Ihre Beut « , die einen Wert von 250 -4t
darstellte , brachten si« in die SBohnung Burkarts , die als Diebes -

und Sehlernest benutzt wurde , lleber die Wingstfeiertag « wurde
die nahrbafte Beute verzehrt .

In der Nacht vom 23. auf 24. August fuhren Burkart und Zorn
nach Ettlingen . Dort drangen sie in den Garten eines Schnei¬
dermeisters ein und entwendeten Gemüse . Blumenkohl ; aus dem
Gartenhaus hießen sie einen Liegestuhl , einen Hammer , sowie eine
Rebschere im SBerte von 35 -4t mitgeben : die gestohlenen Gegen¬
stände verbrachten sie wiederum in die Wohnung Burkarts .

Am 10. Sevtember wurde in die Fahrradrennbahn
zwischen Rüppurr und Ettlingen eingebrochen ; es wurden dort
200 Zigaretten , 20 Zigarren , sowie Bettbezüge
gestohlen . In der Nacht vom 4 . auf 5- Oktober statteten Burkart
und Zorn der Rennbahn einen abermaligen Besuch ab , von dem
sie mit einem aus der aufgebrochenen Hütte entwendeten Hammel
zurückkehrten . — In der Nacht vom 20. auf 21 . Sevtember wurden
in K n i e l i ng e n unter Anführung Burkarts acht halbausgewach¬
sene Hühner im SBerte von 40 -4( erbeutet . — In der Nacht »um
24. Januar d. I . drangen Angehörige der Diebsgesellschaft in ein
landwirtschaftliches Anwesen in Stuvferich ein ; diesmal stah¬
len sie fünf Liter Kirschwasser und drei Laib Brot im
SBerte von 36 Jl . In der gleichen Nacht gegen 10 Ubr entwende¬
ten sie aus dem Keller eines Arbeiters in Stuvferich drei
Laib Brot und 20 Pfund Kartoffeln Auch ein Hauskleid brachten
sie mit nach Hause , welches dom bei Burkart tätigen Mitangeklag¬
ten Dienstmädchen Philipp verehrt wurde . Die Philivv ihrerseits
stahl in einer Wirtschaft in Stuvferich ein Fahrrad , welches sie
Burkart gab - — In der Nacht zum 30 . Januar d . I . wurden von
Morlock , der sich dort gut auskennt , in Ittersbach 30 Pfund
Fleisch gestohlen . Angeklagt sind ferner noch der Diebstahl eines
Stallhasen , von zwei Laib Brot und 13 Liter Zwetschgenwasser in
Eggen st ein ; dieser Diebstahl wird jedoch von den Angeklagten
bestritten . In der Nacht vom 15. »um 16 . Februar 1931 begaben
sich Burkart und Morlock nach E g g e n st e i n , wo sie aus einem
larrdwirtschaftlichen Anwesen zwei Geldbeutel mit 12 -4l , sowie
Wäschestücke und Schinken im Wert von 150 M entwendeten . —
In der Nacht vom 10. auf 11 . Februar d . I . sollen Morlock und
Burkart in Hagsfeld zum Trocknen aufgehängte Wäsche im
SBerte von 65 -4t entwendet haben , ferner versucht haben , bei
einem Gastwirt Fleisch zu stehlen . — Der Philipp und der Bur¬
kart Ehefrau wird zur Last gelegt , die entwendeten Gegenstände
und SVäschestücke im Haushalt verwendet und bei der Zubereitung
der gestohlenen Lebensmittel mitgewirkt zu Laben . — Zorn wird
auherdem in einer Nachtragsanklage vorgeworfen , am 15.
Oktober in der SchwarzwaWstrahs in Karlsruhe ein Herrenrad
und eine Mtentasche entwendet zu baben .

Die Angeklagten bekennen sich im wesentlichen im Sinne der
Anklage schuldig . Nach den Angaben des Kriminalsekretärs B o b n
wurde die gestohlene SBäsche in der Wobnung Burkarts gefunden ;
seiner Frau bähe Durkart erzählt , die Wäsche stamme vom Leih¬
haus .

Staatsanwalt Eckert führte in seiner Anklagerede aus , von
einer zwingenden Notlage können bei den Angeklagten keine Rede
fein . Es bandele sich bei ihnen um eine gemeingefährliche
Diebesbande . Er dankte insbesondere den umsichtigen und
tüchtigen Erhebungen der Kriminalbeamten B o b n und H i r t h ,
die eine restlose Aufklärung der Bandendiebstähle , die in den
Landorten große Beunruhigung bervorriesen , ermöglichten . Der
Angeklagte Morlock habe sich im Tone eines Dolksredners seiner
kriminalistischen SZergangenheit und Kenntnisse gerühmt ; von Reue
bade man kein« Spur bei ihm bemerkt . Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen Burkart zwei Jabr « Zuchtbaus und fünf Jahre
Ehrverlust , gegen Morlock «in Jahr acht Monate Gefängnis , sowie
drei Jahre Ehrverlust , gegen SBestermann ein Jahr sechs Monate
Gefängnis , gegen Störzer 10 Monate Gefängnis , ebenso gegen die
Angeklagten Zorn nnd Herz je 10 Monate Gefängnis , gegen die
Philivv und di « Ehefrau Burkart je sieben Monate Gefängnis .

Das Schöffengericht verurteilt « nach Inständiger Beratung
Franz Burkart wegen in fortgesetzter Tat begangenen er¬
schwerten und einfachen Diebstahls im Rückfall , sowie Hehlerei in
drei Fällen zu einer Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahre acht
Monaten und drei Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von zwei
Monaten Untersuchungshaft ; Karl Westermann wegen fort¬
gesetzten erschwerten Diebstahls im Rückfall zu einem Jahre drei
Monaten Gefängnis abzüglich sieben Wochen Untersuchungshaft ;
Julius Störzer wegen Beihilfe zum erschwerten Diebstahl
zu zwei Monaten Gefängnis abzüglich ein Monat Untersuchungs¬
haft ; Friedrich Herz wegen Beihilfe »um schweren Diebstahl
und Hehlerei zu vier Monaten Gefängnis abzüglich sieben Wochen
Untersuchungshaft ; August Zorn wegen fortgesetzten erschwer¬
ten und einfachen Diebstahls zu fünf Monaten Gefängnis abzüg¬
lich sechs Wochen Untersuchungshaft ; Albert Morlock wegen
fortgesetzten erschwerten uckd einfachen Diebstahls im Rückfall zu
einem Jabre sechs Monaten Gefängnis abzüglich zwei Monate
Gefängnis ; Luise Philivv wegen Diebstahls und Hehlerei
»u zwei Monaten zwei Tagen Gefängnis . Die Angeklagte Ebefrau
Elife Burkart wurde von der Anklage wegen Hehlerei man¬
gels ausreichenden Beweise » freigesvrochen . Die Angeklagten Dur¬
kart , Störzer . Herz und Zorn unterwarfen sich dem gegen sie er¬
gangenen Urteil , das insoweit rechtskräftig ist , während die übri¬
gen Angeklagten sich eine Erklärung vorbehielten . _
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| Kleine bad . Chronik
Vom Wagen geschleudert und tödlich verletzt

* Bad DUrrbeim , 2l . Avril . Als der pensionierte Salinen¬
arbeiter Bernbard Raub mit einem Fuhrwerk vom Felde
beimfuhr . scheuten die Pferde vor einem schnell vorbeifahrendc »
Auto . Raub wurde vom Wagen geschleudert und stürzte so un¬
glücklich gegen einen Baum , das, er bcwuhtlos liegen blieb . Ohne
wieder zum Bewuhtsein zu kommen ist er seinen Verletzungen er¬
lege ». Er war erst vor einem Jahr als >>2jähriger Mann in den
Ruhestand getreten .

EroKleuer
* Kebl . In der vergangenen Nacht wurde in Richtung Stratz -

burg -Neudorf starker Feuerschein beobachtet . Das in der
Ribitzenau gelegene Wobnbaus der Familie Kraft ist von einer
Feuersbrunst beimgesucht worden - Die 30 Bewohner der sieben
Wohnungen des Hauses , darunter viele Kinder , konnten sich ins
Freie retten und einen Teil ihrer Habseligkeiten bergen . Der
Brand begann auf einem Speicher .

Grötziugen . Bei der Samstag abend stattgefundenen Psarrwabl
wurde Pfarrer Fuchs von Hastig bei Wertheim einstimmig zum
Pfarrer von Erötzingen gewählt . Pfarrer Fuchs stebt im 32. Le¬
bensjahr und stammt von Graben .

* Reilingen (bei Schwetzingen ) . Am Sonntag hat hier die
Wiederholungswahl für die Bezirksräte und die Kreisabgeordneten
stattgefunden . Bon 1782 Stimmberechtigten haben nur 742 von
ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Es entfielen gültige Stimmen
auf Zentrum 191 ( am 16 . November 391) , Sozialdemokraten 157
(271) . Nationalsozialisten 175 (240) , Evangelischer Volksdienst 176
(236 ) .

i . Oberöwisbeim . Wohnhaus und Scheune des Landwirts An¬
dreas A l d ö r f e r wurden hier durch einen Brand eingeäfchert ,
der so rasch um sich griff , datz die Freiw . Feuerwehr sich auf den
Schutz der Nachibargebäude beschränken mutzte, direkte Hilfe aber
nicht mehr leisten konnte. Der entstandene Schaden ist erheblich.
Gerüchtweise verlautet , datz svielcnde Kinder den Brand ver¬
ursachten.

* Eberbach. Montag nachmittag wurde der aus Mülben stam¬
mende Adam Schmitt mit zwei Schuhwunden am Kovfe beim
Katzenbacher Pfad aufgefunden . Ein vorbeikommendes Auto
brächte den Verletzten nach Strümvfelbrunn zum Arzt . Er gab an ,
von zwei etwa 30 Jahre alten Leuten überfallen worden zu sein .
Die Untersuchung ist eingeleitet -

* Pforzheim . Am Montag nachmittag verunglückte eine 53-
jäbrige Frau Klaus im Stadtteil Weisenheim tödlich. Die Fra «
ging in ihren Garten . Dort wollte sie aus einer Grub « Wasser
schövfen, rutschte dabei aus und ertrank. Erst gegen abend wurde
ihre Leiche von Hausbewohnern aufgesunden .

1>. Zell - Harmersbach. Montag früh gegen 2 Uhr brannte das dem
Schmiedmeister Laver Riehle gehörige Anwesen in Unterharmers¬
bach , das gänzlich unbewohnt und baufällig war , bis auf den Grund
nieder . Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Brandstiftung vor .

* Freiburg i . Br . Aus bis jetzt noch unbekannten Gründen ver¬
übte Dienstag vormittag eine 44 Jabre alte geschiedene Doktors -
ebeirau von hier Selbstmord durch Einatmen von Gas . Die
durch den starken Gasgeruch aufmerksam gewordenen Mitbewohner
des Hauses verständigten die Polizei , die in die Wbbnung eindrang
und den Tod der Wobnungsinhaberin feststellte .

* Ermattingen . Hier wurden in letzter Zeit zwei junge Mädchen
festgenommen , die ihre Kinder unmittelbar nach der Geburt getötet
haben . Der eine Fall ereignete sich schon im Oktober . Die Kinds¬
leiche wurde aber erst jetzt bei Erabarbeiten gefunden -

* Zell i . W . Sonntag abend wurde beim Bahnübergang hinter
Zell auf der Stratze nach Atzenbach ein fast neuer wertvoller Per¬
sonenwagen aus Säckingen vom letzten Zug der hinteren Wiesen¬
talbahn ersaht und auf die Seite geworfen und dabei schwer
demoliert . Alle vier Personen trugen zum Teil erhebliche Ver¬
letzungen davon . Eine Dame mutzte dem Krankenhaus zugeführt
werden . Der Schaden dürfte 10 000 bis 12 000 Mark betragen .

* Bad -Dürrheim . Montag nachmittag schoh sich ein hier bedien -
steter 38iähriger lediger Knecht aus Fischbach eine Revolverkugel
in den Koos - Trotz sofortiger Operation im Villinger Kranken¬
haus verschied er noch am Abend . Der Grund zur Tat soll in einem
unheilbaren Leiden zu suchen sein .

* Endingen a . K. Der 59 Jahre alte aus Eichstetten stammende
ledige Dienstknecht Wilhelm Brandenberger , der seit
Jahrzehnten hier in Stellung war . davon mehrere Jahre im Hotel
„Pfauen "

, wurde am Samstag nachmittag auf dem Felde tot auf¬
gefunden . Brandenberger wurde schon seit Donnerstag vermitzt.
Nach ärztlichem Befund ist der Tod infolge Körverschwäche einge -
rreten .

* Bietingen (Amtsbezirk Metzkirch ) . Samstag nachmittag gegen
ss .3 Uhr brach im Wcchn « und Oekonomiegebäude des Eemeindc -
rechners Johann Klotz Feuer aus , dem die Scheuer samt Stal¬
lungen und der Dachstubl des Wohnhauses zum Ovfer fiel . Das

Vieh konnte gerettet werden . Man vermutet Brandstiftung . Die
Höhe des Schadens wird auf l5 000 bis 20 000 Mark geschätzt . Dies
ist innerbalL von zwei Tagen der zweite Brand in der hiesigen
Gegend . « ,

* Emmcndingen . Am Sonntag früh gegen 2 Ubr fuhr ein Per¬
sonenauto von Freiburg im Walde zwischen Denzlingen und Wasser
di« Böschung binunter und llberschlug sich dabei . Der Fübrer des
Wagens , der bewutztlos liegen blieb , wurde eine halbe Stunde
später von Insassen eines vorbeiiabrenden Autos aufgesundcn .

Wir bitten die Ortsvereine der SPD . autzerhalb Trotz.
Karlsruhe, uns raschesten « die Teilnehmerzahl für den
Festakt anlätzlich des Bolksfreundjubiläum zu melden ,
damit die erforderlichen Eintrittskarten zurückgelegt wer¬
den können. Berlagd es Bolksfreund .

Vertretertagung der Vezirksobstbauvereine Bade «»- Etwa 100
Vertreter der Obstbauvereine Badens hatten sich zu der vom 18. bis
20. Avril stattgefundenen Vertretertagung in Emmendingen
eingefunden . Die Tagung wurde am Samstag abend mit einer
sehr gut besuchten Bertretevversammlung eröffnet . Rach Be -
grützungsworten des Obstbauoberinsvektors L ö f f l e r - Osfenburg
erstattete Obstbauoberinspektor Weil den Tätigkeitsbericht für das
Jahr 1930. das für den Obstbau ein M i tz j a h r gewesen sei wie
seit Menschengedenken keines zu verzeichnen war . In groben Zügen
berichtete der Redner über die abgehaltenen Kurse und veranstal¬
teten Vorträge sowie über die Mitgliederbewegung der Vereine .
Die vorliegenden Anträge wurden einstimmig angenommen . Als
Tagungsort für 1932 wurde mit gvoher Mehrheit Weinheim
bestimmt . — Am Sonntag fand vormittags eine Fahrt zur Land¬
wirtschaftsschule Hochburg statt , wo unter sachkundiger Führung
eine eingehende Besichtigung der Musteranlagen und Einrichtun¬
gen vorgenommen wurde . In einer nachnrittags abgehaltenen
öffentlichen Versammlung svrach der Direktor der badischen
Landwirtschaftskammer Dr . v . E n g e I b e r g über „Wirtschafts¬
und Zollvolitik in ihrer Auswirkung auf den Obstbau " und Prof .
Dr - Fehringer - Karlsruhe über Obstbau und Vogelschutz. Am
Abend vereinigten sich die Teilnehmer zu einem Unterhaltungs¬
abend , zu dem die Stadtgemeinde eingeladen batte .

Warnung vor einem Schwindler . In letzter Zeit ist in ver¬
schiedenen Städten Deutschlands und zuletzt am 14 . Avril in
Karlsruhe und am 19. Avril in Baden - Bader , « in
Schwindler aufgetreten , der sich den Doktor - und Professorentitel
beilegte und besonders ältere Damen besuchte, um bei diesen ein
oder zwei Zimmer zu mieten . Hierbei bot er es verstanden , unter
irgend einem Borwand wie z . B . er sei nicht ganz wohl und
wünsche ein Glas Wasser , die Wobnungsinhaberin aus der Woh¬
nung zu entfernen und bat alsdann Schmucksachen und Geld ent¬
wendet . Er ist 53 Jahre alt , schlank , glattrasiert , hat vornehmes
sicheres Auftreten und trägt gute Kleidung .

| QemeindepolHik
27 Gemeinden unter Zwangsverwaltung

27 Gemeinden des Amtsbezirks Offenburg erhielten vom Be¬
zirksamt Osfenburg die Aufforderung , die Bürger - und Biersteuer
einzufübrcn . Die nötigen Unterlagen sind bis svätestens 25. Avril
zu beschaffen, damit noch rechtzeitig die Staatsgenehmigung ein -
gebolt werden kann, um die beiden Steuern bis svätestens 1 . Mai
einführen zu können.

| ZParieillachrictilen
Hagsfeld . Die Soz . Partei macht die Oeffentlichkeit auf

beute abend 8 Ubr stattfindende Biirgerausschutzfitzuug aufmerksam
Da die Sitzung öffentlich ist , bat jedermann — soweit Platz vor'
banden — Zutritt . Die Bürgerliche Bereinigung will die Lerl»
Mittelfreiheit ausbeben . wozu sie die Macht auch hat . aus Sparst !»'
keitsgründen . Auf wessen Kosten gespart wird und wie geht a »§
der weiter zur Beratung stebeudcii Besoldungsordnung der lös'
meindebediensteten hervor und der Art der Besetzung der Dienst
stellen , die nicht nach Zweckmähigkeitsgründen sondern nach Gu «'
sten besetzt wurden .

Srötzinge » . Kommenden Freitag , abends 8 Uhr, findet im Loknl
zum Ochien eine sehr wichtige Parteiverfammlung statt . Hierzu
sind die Genossinnen und Genosien eingeladen .

Söllingen . Kommenden Samstag , den 25 . Avril , abends 8 llbr>
findet im Gasthaus »um Feldschlöhchen eine Mitgliederversammlung
der Soz . Partei statt . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist
Pflicht eines jeden Genossen, zu erscheinen.

M lageskalenöer
- er So-tal- empartet Karlsruhe

Die Hauptversammlung
in der Stellung zum Parteitag genommen wird , findet Mittmo ^«
den 22 . Avril , abends 8 Ubr , im Friedrichshof statt .

Borstandsfitzuug
Mittwoch , den 22 . Avril , abends 7 Ubr (also vor der Hauvtvek'

sammlung Borstandssitzung im Jagdzimmer des Friedrichsbof .

Frauengruppe der Bezirke Alt«, Mittel » und Südweftftadt
Am Donnerstag abend 8 Ubr im Büro der Arbeiterwlchlfabrt .

Karl - Friedrich -Strahe 22, Leseabend . Hierzu sind alle Genossinnen
Volksfreundleserinnen und sonstige Jnteressentinnnen mit der 53« "
um pünktliches Erscheinen freundlichst eingeladen .

SAJ . Groh-Karlrsub «. Heute abend 7.30 Uhr im Jugendheim
Rest , Singen zur Maifeier .
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Sprechchor zum Volksfreund -Ivbiliium
Generalprobe . Donnerstag , 23 . Avril , abends 7.30 Ubr , Festhal^'

'
pünktlich zu erschein ^Alle Mitwirkenden fordern wir aus,

Kleidung wie angegeben .

Am&hunfte OledokUon
F ., Bischweier . Verein für Münzkunde , Karlsruhe . Geschäft

stell« : Münzkabinett Friedrichsvlatz . .
Rr . 100 . Den Zuschlag für ein uneheliches Kind zur Sau »'

Unterstützung bei der Arbeitslosenversicherung erkält der KimA .
»ater . Allerdings ist Voraussetzung , da« er für das Kind
gesorgt hat und auch weiterhin seine Unterbaltsvilicht erfüllt . 7-^
diese Voraussetzung nicht gegeben , so erhält auf Antrag die
desmutter oder das Jugendamt die llnterstützting , um dieselbe
das Kind zu verwenden . 4

L. Schw . Di « Sache bat mit der Miete nichts zu tun . denn v".
anvertraut « Gut und di« Miete sind zwei verschiedene Dinge . » ,
müssen den Hauseigentümer auf Herausgabe des anvertrauie
Gutes verklagen und erst dann , wenn der Hauseigentümer
Ihnen von dem Gericht anerkannte Forderung nicht erfüllt , könne -

Ei « dieselbe an der Miete in Abzug bringen .
L 100. Der Betrieb als solcher ist bei der Beruisgenossenfa )»

anzumelden . Und Mvar bat dies seitens des „Unternehmers >
erfolgen . _
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Karlsruhe.
Stadtausschutz für Arbeitersport und Jugendpflege . Anlätzlich

50jährigen Bestehens des Bolksfreund findet am kommenden SaJ
".

tag , abends 7 Ubr , in der Städt . Festballe ein Festakt statt ,
auf hoher kultureller Stufe steht. Wir bitten um rege Beteiligt !?:
seitens unserer Mitglieder . Eintritt frei . Karten bei den bekannt̂
Abgabestellen . ^

AD8B . Ortsausschutz Karlsrube - Durlach - Ettlingen . Am DonneA
tag , den 23. Avril , abends 7 Ubr , findet im Volksbaus eine
sammlung der Kartelldelegierten . Betriebsräte und Bertraueu . >
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leute statt , in welcher zu dem wichtigen Thema „Lebensmittel " "
Preisabbau " Stellung genommen wird . Die Organisationen wcrvc
gebeten , ihre Betriebsräte und Vertrauensleute auf die Peransto '
tung aufmerklam zu machen und für vollen Besuch zu werben .
3111 Der Vorstand-
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Bierbrauerei Rob. Leichi Vaihingen a . d . F. - Sfuttgart
—Wiederverkäufer gesucht —

DasgutelNährbier

ALOIS NOLD : Die Hölle
von Cayenne
'dai Schicksal eines Leirionärs )- Preis 2-70 Mk

Volksfreundbuchhandlung
x«ei»m,b» ,>z/aia»tr . ss / 1'»>. 7020/ «1

3 Dtzd . Wäscheknöpfe . . . IO #
1 Dtzd . Automat -Hosen -

knöple . . IO #
200 Stück ReiBbrettstlite . . . 10 #
1 Paar Damenstrumpfhalter . 10 #
1 Paar Sockenhalter . 10 #
1 Paaj kunsts . Wäscheträger 10 #
3 Mtr. kunsts . Gummidurch¬

ziehlitze . 10 #
10 Paar Halbschuhnestel . . . 10 #
2Pack Bindfaden . 10 #
3 Dtz . Stahlsicherheitsnadeln 10 #
1 Karte Seidenglanzstopfgarn 10 #
3 Stern Leinenzwirn . 10 #
3 Dtzd . Druckknöpfe , rostfrei 10 #
7 Mtr. Gardinenkordel , Lein . 10 #
1 Paar Damenstrumpfbänder 10 #
6 Mtr. Halbleinenband . . . . 10 #
1 Kopierrädchen . 10 #
10 Mtr. bunte Wäschebesätze 10 #
10 Mtr. Hohlsaum . 10 #
4 Stück ä 3 Mtr. Bobbins . . 10 #
2 Stück Micky -Mäuse . . . . 10 #
50 gr Stahlstecknadeln . . . 10 #

Verlangen Sie unseren Sonderprospekt über Garten- u . Balkon - Möbel.

HERMANN KARLSRUHE

werden rar kosten »
losen FaßprüfunR und
Beratung ohne fede Rauf»
Verpflichtung eingeladen.

des Dr . Scholl Faßpflege«Syftemn Ä ttn

23 .. 24 . und 25 . April
zur persönlichen Beratung «uwcsend.
Einerlei ob Sie Hühneraugen , Hbfnhaüt ,
Ballen, Schtnerzeta in ruß und Bein»
Schwellung am Knöchel oder Riß haben»

Dl Schölls Fusspfleg &Systelti
bringt Ihnen rasch und sicher Hilfe

Spezial -Schuhwarenhaus
R . Dangerr .;r %i

mieterwraiiiKiunjKTutie ie.w
• cttftftlft. (itu, f. dri. ft. Hntr.) KtuntifttrPr. SI , 60 . W.

Raffeurei » .
Hühnereier z.
zu verkaufrn - " ----
Blappert in
Talstratze »
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Sefchtchtskalen -e«
22. Upril .

1724 ^Immanuel Kant . — 1819 "Dichter Friedrich v . Badenstedt.
1916 W . Neebe (Seqmarketvrozeß) . — 1922 Kongreß des Intern .
Gewerkschaftsbundes in Rom . — 1930 ^Dänischer Dichter Icvoe
Aakjär . — 1930 Revarationsbank : MacGarrah wird Präsident ,Pierre Quesnav Generaldirektor .

Ver erste Sang zur Schule
Vie -lufgerückten

Nun ists getan — der erste Schritt aus dem Elternhaus ins
Leben liegt hinter all den sechsjährigen Buben und Mädels ,
nämlich die vorgestern das erste Mal zur Schule gingen . Schon
wochenlang ist davon geredet, die neuen Schulbücher sind im¬
mer wieder betrachtet worden, und gar manche Frage muhte
die Mutter , so gut es ging , beantworten .

Das ist gar nicht so einfach , morgens früher aufzustehen als
sonst. Und dann nicht einfach herumtollen und spielen zu dür¬
fen, sondern schön sauber angezogen zur Schule zu marschieren.
Solch eine tiefgreifende Veränderung des bisherigen täglichen
Lebens muh natürlich nach allen Richtungen hin erörtert wer¬
den . Im Kreise der Spielkameraden und -kameradinnen ist
natürlich schon wochenlang von den Lehrern und Lehrerinnen
gesprochen worden . Ob sie wohl sehr streng sind — ob man -bei
ihnen in der Schule auch mal lachen darf — ob sie ebenso
schöne Geschichten zu erzählen verstehen wie der Vater oder die
Mutter oder der Onkel. Das sind alles sehr wichtige Dinge,
die man wisien muh, wenn man nun täglich in die Schule
gehen soll.

Und nun war der erste Tag da . Meist sorgsam behütet von
der sorgenden Mutter , marschieren die kleinen AVC-Schützen
erwartungsvoll zur Schule. Stolz tragen die Buben den
^Buckelranzen" und klappern wohl auch mal mit dem Inhalt .
Die Mädchen sind teilweise schon etwas feiner — sie haben
eine Ledermappe an der Hand . Neugierig gehen die Augen
hin und her, wer wohl noch alles mitkommt, und die kleinen
Zöpfchen — wenn sie noch da sind — fliegen bald rechts und
bald links.

Endlich ist das kleine Völkchen auf die Schulklassen verteilt .
Der Rektor war so nett , und auch die Lehrerinnen und Leh¬
rer sind so lieb und freundlich, dah die kleinen Gäste schnell
heimisch werden . Es zeigt sich , dah die Lehrer auch schöne Ge¬
schichten erzählen können, und so ist das Zutrauen sehr schnell
geweckt, die erste Schüchternheit verschwunden . Im Nu waren
die ersten Schulstunden verflogen.

Und dann gings nach Haus . Schnell trippelten die kleinen
Fühchen, denn die Mutter wartete daheim und wollte wisien ,wie es ihrem Liebling in der Schule gefallen hat . Da wurde
dann erzählt , und der erste Schultag wurde zum Erlebnis .

*
Man redet und schreibt zur Osterzeit meistens nur von den

Echulrekruten, während die „B e f ö r d e r t e n"
, also die älte¬

ren Jahrgänge oder gar das „letzte Semester" ganz in den
Hintergrund geraten . Wenn auch für die Aufgerückten der
erste Tag in der neuen Klasie nicht zum Erlebnis wird wie der
erste Schultag für die ABE -Schützen , so beseelt diese Schul¬
kinder doch das erfreuende Gefühl, daß sie eine weitere Stufe
des Lebens erklettert haben . Man frage doch einmal einen
dieser Buden oder Mädels , die Gerda oder der Hans , und wie sie
alle heißen, überall nur Worte der Freude . Und dann erst der
älteste Jahrgang ! Was werden da nicht schon allerhand Pläne
geschmiedet für die Zeit , wo sie völlig ins Leben hinein schlit¬
tern ? Geschwellte Hoffnungen machen sich gerade beim älte¬
sten Jahrgang der Schule breit , Hoffnungen, die sich mei¬
stens als trügerisch erweisen. Deshalb ist der erste Schultagin einer neuen Klasie oder gar erst in der achten Klasie schon
wert , daß man auch seiner gedenkt und nicht nur des ersten
Schulganges des ABC -Schützen .

Oer vefuch
-es voöijchen Staalstechnikum

im Winter -Studienhalbjabr 1939/31
Am 16 . Oktober 1930 wurde das 105. Studienhalbjahr der An¬

stalt mit 558 Studierenden eröffnet . Darunter befanden sich 102
Neueintretende , davon in den Vorbereitungsklassen 86 . in den Fach¬
klassen 16 . Die vier Abteilungen waren wie folgt besucht : die Hoch¬
bau -Abteilung von 182 Studierenden , die Tiefbau -Abteilung von 89
Studierenden , die Maschinenbau-Abteilung von 129 Studierenden ,
di« Elektrotechnische Abteilung von 130 Studierenden . An dem der
Tiefbau -Abteilung angegliederten a) Vermessungstechnischen Lehr¬
gang beteiligten sich 12 Studierende , b ) Kulturtechnischen Lehrgang
beetiligten sich 16 Studierende . Es wurden geführt : 4 Vorberei -
tungsklasien einfach , 23 Fachklassen , davon 22 einfach , 1 dovvelt .

Das Alter der Studierenden betrug im ganzen Durchschnitt ( nach
dem Stand zu Beginn des Studienhalbjabres ) 21,9 Jahr « . Von den
558 Studierenden des Berichtshalbjahres waren ihrer Staatsange¬
hörigkeit nach: Badener 502 , Württemberger 25, Preußen 19, Hessen
2, Bauern 8, Auslanddeutscher 1 ünd Luxemburger 1 .

Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte sich bei den Studie¬
renden der Hochbau - , Tiefbau - Maschinenbau- und Elektrotechnischen
Abteilung im ganzen Durchschnitt auf 4,4 Jahre und bei diesen
4 Abteilungen in der zuvor angegebenen Reihenfolge durchschnittlich
auf 4,3, 4,1 , 5,0, 4,4 Jahre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichtshalbjabr aus
insgesamt 66 Mitgliedern zusammen, einschließlich des durch Wahl
bestimmten Direktors und zwar aus 42 planmäßigen , 2 außerplan¬
mäßigen , 1 vertraglich angestellten und 21 Hilfslehrern . Drei Ab¬
teilungen der Anstalt waren Unterrichtsassistenten »ugeordnet ; ihre
Zahl belief sich im ganzen auf 6 . Der Verwaltungsdienst wurde von
einem Rechnungsrat , einer Kanzleisekretärin und einer Kanzlei -
gchilfin versehen. An handwerksmäßig vorgebildetem Personal sind
außerdem tätig : 1 technischer Sekretär in der elektrotechnischen Ma -
Ichinenlaboratoriumswerkstätte ; 1 Maschinist und 1 Feinmechaniker

Schweigepflicht - er Sta - t- u. «Semein- erütt
In der Kommune , dem Mitteilungsblatt der sozialdemokra¬

tischen Gemeindevertreter Badens , äußert sich Genosse Bürger¬
meister B l u m e n st o ck - Offenburg in einem längeren Artikel zu
dieser Frage . Da an vielen Orten die Schweigepflicht oft eine
grcße Rolle spielt , bringen wir den Artikel auch unserer Leserschaft
zur Kenntnis . Genosse Blumenstock schreibt :

Immer am Anfang einer Wahlperiode , wenn neue Mitglieder
in die Stadt - und Gemeinderäte gewählt worden sind und wenn
die Verhandlungen dieser Kollegien noch unter dem Eindruck eines
heftigen Wahlkampfes stehen , dann wird die umstrittene Frage - der
Schweigepflicht wieder besonders aktuell. Dann entstehen in der
Regel schon in den ersten Sitzungen der neuen Kollegien mehr oder
weniger schwere kommunalvolitische Konflikte daraus , daß einzel¬
nen Mitgliedern vorgeworfen wird , sie hätten ihre Pflicht zur
Amtsverschwiegenheit verletzt. Die letzten badischen Gemeinde¬
wahlen haben besonders günstige Voraussetzungen für solche Kon¬
flikte geschaffen : es sind viele „neue Männer " in die Rathäuser
gekommen und die politischen Gegensätze innerhalb der neuen Ge¬
meindevertretungen haben sich besonders scharf rugespitzt . An vielen
Orten sind deshalb auch schon die erwähnten Konflikte entstanden
und in der drittgrößten Stadt des Landes haben sie sogar schon
zu einem viel beachteten Disziplinarverfahren gegen die Mitglie¬
der der sozialdemokratischen Stadtratsfraktion geführt .

Bei diesen Streitigkeiten zeigte sich immer wieder, daß die Frage ,worüber ein Stadt - ( Gemeinde- ) Rat schweigen muß und worüber
er seinen Parteifreunden und der Oeffentlichkeit berichten darf ,
rechtlich noch durchaus ungeklär t ist. Der Badische Ver¬
waltungsgerichtshof , der als Disziplinarbof in letzter richterlicher
Instanz diese Frage zu entscheiden hat , bat anscheinend noch ziem¬
lich selten Gelegenheit gehabt , diese Rechtsfrage zu klären . Jeden¬
falls findet sich in der „Zeitschrift für badische Verwaltung und
Verwaltungsrechtspslege " erst eine einzige grundsätzliche Entschei¬
dung darüber abgedruckt (vom 17 . Dezember 1923 , Jahrgang 1924,
S . 22) . Und gerade diese Entscheidung, auf die sich der Badische
Landeskommissär in Freiburg in seiner in der Tagespreise im Aus¬
zug veröffentlichten Verfügung vom 4 - Februar dieses Jahres wie¬
der stützt, ist in seinem Ergebnis und in seiner rechtlichen Begrün¬
dung außerordentlich anfechtbar. Es wäre aber in den kommenden
Kämpfen sehr erwünscht, wenn über diese Frage möglichst große
Klarheit herrschen würde.

Daß ein Mitglied des Stadtrats und der diesen vertretenden ( be¬
schließenden und beratenden ) Ausschüsse über gewisse Dinge , die
er in seiner amtlichen Stellung erfährt , Dritten gegenüber schweigen
muß, ist eine natürliche und unumgängliche Folge der ganzen Stel¬
lung des badischen Stadtrats , die gerade auch von unserem demo¬
kratischen Standpunkt aus als durchaus berechtigt anerkannt wer¬
den muß. (Es wird der Einfachheit halber im folgenden nur vom
„Stadtrat " gesprochen ; alles , was über ihn gesagt wird , gilt aber
selbstverständlich auch für den Eemeinderat und für dessen Aus¬
schüsse .) Der badische Stadtrat ist kein Parlament . Er ist das
Gegenteil davon , ein Verwaltungsorgan (8 18 EO .) , das in seiner
zentralen Stellung (soweit ein Vergleich mit den Organen des
Reiches zulässig ist) nicht etwa mit dem Reichstag , sondern mit der
Reichsregierung zu vergleichen wäre . Der Stadtrat steht nicht
etwa , wie ein Parlament , der Regierung gegenüber, um sie zu kon¬
trollieren , sondern er ist die Regierung selber. Er macht nicht nur
Gesetze, sondern er vollzieht sie auch und er erledigt selbst alle die
zahllosen Fragen der Verwaltung , soweit sie nicht wegen ihrer Ein¬
fachheit oder Dringlichkeit vom Bürgermeister allein besorgt werden
( 88 51 Abs . 1 , 44 GO .) . Diese badische Konstruktion gibt dem
Stadtrat eine Machtstellung innerhalb der Gemeindeverwaltung ,
wie sie in vielen anderen Gemeindeordnungen keinem Vertretungs¬
organ zugebilligt wird .

Aus dieser zentralen Stellung des Stadtrats folgert die badische
Gemeindeordnung zunächst die Nichtöffentlichkeit seiner
Sitzungen ( 8 49 Abs . 1 GO .) ; auch die Reichsregierung und das
Staatsministerium tagen nicht öffentlich. Sie zieht aber daraus
vor allem auch für dir rechtliche Stellung des einzelnen Mit¬
gliedes des Stadtrats ( und seiner Ausschüsse ) ganz be¬
stimmte Konsequenzen. Sie gibt dem einzelnen Stadtrat , kurz ge¬
sagt, eine « mtenähnliche Stellung . Sie schreibt vor, daß
er bei seinem Amtsantritt auf Reichs- und Landesverfassung ver¬
pflichtet wird ( 8 31 GO ., 8 21 Vollz.-VO .) , was bei einem Abge¬
ordneten nie der Fall fein wird ; sie legt ihm ganz bestimmte posi¬
tiv« und negative Amtspflichten auf ( 88 74 Abs . 1 , 48 Abs . 7 und8
GO .) . Pflichten , die sich sogar auf das außerdienstliche Verhalten
des Stadtrats erstrecken und sie unterstellt ihn sogar für den Fall ,
daß er diese Amtspflichten verletzt, ausdrücklich einem Disziplinar -
Strafrecht ( 8 74 Abs . 2 GO .) : eine Bindung , wie sie niemals einem
Abgeordneten , sondern sonst nur einem Beamten auferlegt wird .
Bei Verletzung dieser Dienstpflichten kann ein Mitglied des Stadt¬
rats (oder der Ausschüsse) mit einem Verweis oder sogar mit Ent¬
fernung aus dem Stadtrat , mit Amtsverlust bestraft werden.

Eine dieser Dienstpflichten der Mitglieder des Stadtrats (und
der Ausschüsse) ist die Schweigepflicht (8 48 Abs . 8 GO .) .

Sie ist nicht einfach eine Folgerung aus der Richtöffentlichkeit ^ ,
Sitzungen . Das ergibt sich schon daraus , daß sie sich keinesE
auf das beschränkt , was ein Stadtrat in den Sitzungen des
legiums selber erfährt . Auch Dinge , die ihm außerhalb der SW *"
gen „ in seiner amtlichen Stellung bekannt w <
den "

, müssen genau so verschwiegen werden wie die in
Sitzung bekannt gewordenen : falls di« Voraussetzungen für 51
Geheimhaltung überhaupt vorliegen . ,Aber — und das ist das Entscheidende — keines » « ^
alles , was dem Stadtrat amtlich bekannt wird , muß er
beim halten . Das Gesetz knüpft diese Schweigepflicht vielrn^
an zwei ganz bestimmte Voraussetzungen. Treffen sie nicht zu ,
entfällt auch die Schweigepflicht. ,

1 . Geheim zu halten sind zunächst die „Angelegenheiten "
, dff'

Geheimhaltung von den Gemeindebehörden öder den zuständig
Staatsbehörden ausdrücklich vorgeschrieben worden ist . A
„Gemeindebehörde"

, die das vorschreiben kann, ist bei den Sa ^
die in der Sitzung behandelt werden, der Stadtrat bzw . der W'
schuß selbst , bei denen, die der Bürgermeister in eigener ZustäE
feit behandelt , der Bürgermeister in eigener Zuständigkeit
beit , der Bürgermeister . Wenn also der Stadtrat die EebeimA
tung beschlossen bzw . der Bürgermeister sie vorgeschrieben bat , d^ ,
ist die Lage klar . Aber jeder Praktiker weiß, daß eine solche
schrist" nur sehr selten erfolgt . In weitaus den meisten
wird über die Frage der Geheimhaltung nicht ertra gesvrE ,
Dann ist die Frage viel schavicriger . denn dann hat der eiEv
Stadtrat zunächst selb st zu entscheiden , was er geheim "
ten muß und was nicht - f

2 . Das Gesetz sagt nämlich, daß auch alle diejenigen Angeles,,
beiten geheim zu halten sind , „deren Geheimhaltung >•0
Natur nach erforderlich ist " . Dieser allgemeinen Kl »u ,
des Gesetzes gegenüber hat natürlich die Auslegung einen o>e>' .,
Raum und es ist wobl richtig , wenn immer wieder betont j
daß da riel mehr dem Taktgefühl des Einzelnen als jurmH

Aber cs ist " -
we >Ä-is1

exakten Feststellungen überlassen bleiben muß.
keineswegs so, daß da alles dem Gefühl überlassen -
müßte . Man wird auch hier auf den Zweck des Gesetzes »"A:
geben müssen und man wird dann — mit dem Kommentar " .,
Gündert — vor allem auf zwei grobe Gruppen von
legenheiten" stoßen , die ihrer Natur nach geheim gehalten
müssen . . j(,a) Zunächst werden das alle diejenigen komniunalen Dinge %
über die man nicht oder noch nicht sprechen kann, ohne d a B ,

5 ,
durch das Interesse der Gemeinde verletzt w ! !«
Denn das wird der wichtigste Zweck der GebeimbaltungsvoM ^
sein , daß die Gemeinde, der ibre obersten Organe zu dienen b^ .o,
nicht durch Geschwätz geschädigt wird . Das Wohl der ©enjf ^
ist auch hier das oberste Gesetz und der einzelne Stadtrat wird ^
seinen Ueberlegungen dann am sichersten zum richtigen Ers ^
kommen , wenn er sich vor allem andern die Frage vorlegt :
das Interesse meiner Gemeinde geschädigt , wenn ich über erne
stimmte Angelegenheit berichte oder nicht . Zu den Dingen.^. . . — - - ' * ' - r; Ms. « rtr

. . - . . — . „ _ lerne
Stellung als oberstes Verwaltungsorgan der Gemeinde |
halten und nicht in die Rolle eines Parlaments zurückgedr" ^
werden will , dann werden ihm viele Dinge schon in einem
punkt vorgelegt werden müsien , in dem sie noch keine feste, besv'

s;
fähige Gestalt angenommen haben . Gerade in diesem ^
müssen aber viele dieser kommunalpolitischen Angelegenheiten
beim gehalten werden ; wenn nicht das Interesse der Allaew ,,
Imt schwer geschädigt werden soll. Man denke an bcabM
Grundstückskäufe, an Baupläne , an Bauabsichten der Gemeinde ^
ein vorzeitiges Bekanntwerden oft einen Schwarm von
nützigen Interessenten auf den Plan rufen kann . Es ist , n jC
meisten Fällen nicht sehr schwierig , zu unterscheiden, über u>a
Interesse der Gemeinde geschwiegen werden muß.

b) Geheim zu halten ist aber auch alles das , was das
tißte Interesse eines einzelnen ® cmf l * ?
einwobners schädigen kann , wenn es vom Ratbou - ^«
die Ordentlichkeit hinausgetragen wird . Die Gemeinde
Wohl ihrer Einwohner z» fördern ( 8 l Abs . 2 EO . ) und gr
waltung befaßt sich deshalb in zahllosen Einrelfällen mit dem £,!■
teresse einzelner Einwohner . Niemand , der dabei mitzuwirken
ist befugt , Dritten gegenüber von seinen amtlich erworbenen
nissen Gebrauch zu machen . Dazu gehören die unzähligen Für !
fälle, Stundungsgesuche, Einbürgerungsgesuche usw . usw Kc'
vor allem Ausschüsse , deren ganze Tätigkeit unter diesemE- - - - - Dazu

l-
sichtspunkt unter die Geheimhaltungspflicht fällt .
auch die Erörterung von Personaloerbältnisien städtischer
Angestellter und Arbeiter , insbesondere auch in Disziplinan .

^pi
Es ist unmöglich, auch nur mit annäherungsweiser Vollstan" ^
Beispiele zu geben, aber es ist offensichtlich , daß die RllckfE,,^
das Interesse eines Einzelnen die zweite grobe Gruppe von
legenheiten umschreibt, die nach der Absicht des Gesetzgebers
Natur nach" für die Geheimhaltung bestimmt sind . ( Schluß -

in der Versuchswerkstätte Hochfrequenz und in der Zentralheizung .
Den Amtsgehilfendienst versehen: 1 Hausmeister , 1 Laborant , 1
Obörwachtmeister, 1 Wachtmeister.

Sarterworsla - t Erünwinkel e.E w.b H .
Am 18 . April fand im Volkshaus in Darlanden die diesjährige

Hauptversammlung der Gartenvorstadt Erünwinkel statt , die recht
gut besucht war und vom Aufsichtsratsvorsitzenden, Stadtrechtsrat
Gut , geleitet wurde.

Dem Bericht des Vorstandsvorsitzendcn Koch war zu entnehmen ,
daß im Berichtsjahr die Genossenschaft 28 Wohnungen und einen
Laden erstellt hat . Davon sind 10 Wohnungen in Grünwinkel und
18 und ein Laden in Daxlanden . Die in Grünwinkel efftellten
Häuser stehen an dem neu angelegten Charlottenvlatz unmittelbar
an der Alb, gegenüber der Kapelle . Die ganze Platzanlag « macht
einen sehr ansprechenden Eindruck und sie dürfte ein Anziehungs¬
punkt für die ganze Siedelung sein . In Darlanden wurden die
Neubauwohnungen an der Turnerstraße und an der Pfalzgrafen -
straße erstellt . Weitere 18 Wohnungen sind noch im Herbst be¬
gonnen worden und nach der im Juni vorgesehenen Fertigstellung
umfaßt der grobe Baublock an der Römer - , Turner - und Agatben-
straße 51 Wohnungen .

Am 31 . Dezember 1930 hatte die Gartenvorstadt Erünwinkel
277 fertige Wohnungen und einen Laden . Davon sind 147 in Grün -

. 0 »
winkel und 130 und einen Laben in Darlanden . Eine am
1030 vorgenommene Bewohnerzählung ergab 1129 Pff ! B
und zwar 235 Männer , 242 Frauen und 578 Kinder ,
männlichen und 271 weiblichen Geschlechts sind . Auf eine e “ $
rt« l *All ^.. Sh* A ACi m a fl « i TÄAmArf am « Ientfallen im Durchschnitt 4,46 Köpfe, wobei bemerkenswert
der Durchschnitt für eine Familie in der Gesamtstadt nur » ,<>
beträgt . ^ n

Nachdem nun noch Herr Fr . Müller über die durch ve r
sichtsrat vorgenommenen Revisionen berichtet hatte , wm pe»
Bilanz ohne Aussprache einstimmig genehmigt und eben !
Vorstand Entlastung erteilt . Hers

*'
Die satzungsgemäb aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden

Stadtrechtsrat Gut , Dr . Peitgen und Fr . Müller wurden
miß wieder gewählt . _ M

Der Geschäftsführer Botz machte hierauf noch allgemein
iübrungen über die in diesem Jahre bestehenden Baumogi ^ M
über die jetzige Art der Wobnungsbauförderung und iin" ^ Ä
dene , die Baugenossenschaft berührenden Fragen , woraü > DiMl&
sitzende die sehr harmonisch verlaufene Versammlung > y
konnte. —
Im Kränzchen war eine Streitfrage entbrannt —Im Kränzchen war eine Strertkrage entbrannt —
und zwar stritt man sich dartiber , wie man farbechte, wollen
waschen toll. Die Praxis erbrachte den Beweis : Frau Käthe ‘
lich tbrc Wolljacke vor , ein schöner , sarbensrisches Stück, dem
an seiner Stelle ansaü , daß es schon über zwölsmal tn eineri «

z '
stllauge gewaschen war. Man steht mal wieder : Erfahrung ist » -

„ /
Ntü"

g«('

Knickerbocker Puiiouer Trenchcoats
in blau und hellen Farben mit aus -
knöpt barem Futterschöne flotte Muster ärmellos, in vielen Farben

RM. 12.- Mt 28 .- RM . 5- 82 bi. 18.- RM. 20 .- 272 42 .- bis64 .-
Für Knaben und Jünglinge entsprechend billiger

rfibeitßarito
Ecke Kaiser - und Herrenstraße
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Ü II 6 B . . Ortsausschuö Karlsruhe , vurlach
kttltngcn

Am Donnerstag , den 23. Avril , abends 7 Uhr . findet im Bolks-
«aus eine Versammlung der Kartelldelegierten » Betriebsräte und
«rrtrauenslrute statt , in welcher zu dem wichtigen Tbema „Lebens»
Wittel «ud Preisabbau " Stellung genommen wird . Die Organisa¬
tionen werden gebeten, ihre Betriebsräte und Vertrauensleute auf
di« Veranstaltung aufmerksam »u machen und für vollen Besuch zu
werben .

*

( : ) Kinderspeisung der Firma Tietz . Man schreibt uns : Eine
wziale Tat erfüllt die Firma Tietz durch die Speisung der von
ber Notgemeinschaft »ugewiesenen 25 Kinder . Dieselben sind seitens
des Stadtschularztes ausgesucht und entstammen bedürftigen Fami¬
lien . Es sind zum Teil recht schwache, unterernährte Kinder , deren
Körpergewicht ihrem Alter nicht entsvricht. Nach vier Wochen kräf¬
tiger Ernährung wird eine gesundheitliche und körperliche Kräfti¬
gung der Kinder zu buchen fein, so daß dieselben ausgewechselt
werden können und andere an ihre Stelle treten , denn es soll vor¬
erst die Kinderspeisung bis 1 . August durchgeführt werden . Die
tleberwachung der Kinder haben die Wohlfahrtsorganisationen ab-
wechslungsweise übernommen . Zurzeit ist es die Arbeiterwobl -
sahr t . Das gute Esten mundet den Kindern vorzüglich und der
teweiilge Nachtisch läßt die Kinderaugen noch glanzvoller erscheinen ,"

ach Ablauf der vier Wochen wird manches Kind mit Freuden
iurückdenken an den reich gedeckten Tisch bei Tietz . an dem dann
allerdings andere ebenso bedürftige Kinder sitzen. Es wäre nur zu
wünschen, daß diese soziale Tat der Firma Tietz weitere Rach-
ttbmung finden würde . lc . k.

( :1 Karlsruher Lebensverficherungsbank AG Herr Rud . K i m -
w i g. Generaldirektor der Karlsruher Lebensverficherungsbank
.
*

■<5 ., tritt infolge leidender Gesundheit auf den 1 . Mai 1931 in
ö«n Ruhestand . Herr Kimmig stand 33 Jahre im Dienste des Unter¬
nehmens, davon 27 Jahre als leitender Direktor . Unter seiner Lei¬
tung hatte schon vor Kriegsausbruch die Karlsruher Lebensver -
licherung einen bemerkenswerten Aufschwung genommen, der sie
Unter die Zahl der größten und angesehendsten Lebensverstcherungs-
Aciellschaften einreihte .

01 Einführungsabend am Staatstechnikum . Der Studentenaus¬
schuß veranstaltete am 14. Avril für die neu eingetretenen Studie¬
renden einen Cinfübrungs -Abend . Außer ihnen nahmen die ein-
Geladenen Korvorationen geschlossen teil , sowie Vertreter älterer
beniester, so daß der Vorsitzende vor vollbesetztem Saal sein« Aus¬
führungen brachte. Er betonte , daß ein« abgeschlossen« Praxis auch
wünidig mache , besonders, wenn man bei Uebernahme eines tech¬
nischen Studiums sich seines Zieles bewußt bleibt und unabhängig
u »n bürokratischen Paragraphen seinen Berufspflichten nachkommt,"

och mehr aber möge die Einigkeit uns Studenten auszeichnen, da
serade der Ingenieur als einzelner nichts gilt , sondern die Ee-
lamtheit zur Geltung kommt. Weiter sei mit Recht der Studenten «
Ausschuß um soziale Einrichtungen besorgt, denn weder Bibliothek
woch Mensa sind trotz dringender Forderungen eingerichtet. In¬
zwischen erschien der Direktor und der Vertreter des Bad . Bau -
weisterbundes. Dieser nahm Gelegenheit , an die hoben Anforde¬
rungen des technischen Berufes zu erinnern . Deshalb möge man

Zeit des Studiums ausnützen . Herr Direktor Dr . Eisen -
f « hr ergriff nun das Wort , um auch seinerseits die eingetretenen
studierenden einzufübren . Cr habe stets Verständnis für die
Wunsche der Studentenschaft ; doch solle man die Entscheidung der
'i-orstandschait überlassen. Dies gegenseitige Vertrauen allein macht
f-tit harmonisches Arbeiten möglich. Im Anschluß hieran erhielt

Ringvorsitzende der Korporationen das Wort . Was in seinen
Ausführungen »um Ausdruck kam , war die moderne Auffastung

technischen Eolleurs . Geselliges, brüderliches Erleben der schön¬
ten Studienzeit soll den Ausgleich zur geistigen Arbeit bieten . Es
^wm«n weiter die Vertreter der spart- und flugtechnischen Abtei-
Mg zu Wort , die ihrerseits die einsetretenen Kollegen auf die
T^ twendigkeit des Mitmachens hinwiesen . Musilvorträge einer
^ rebrl . T .V . und gemeinsame Lieder gestalteten den Abend »um
w>llen Erfolg . Mit dem Deutschlandlied schloß der offizielle Teil -

Lichttpielhäpser
Grock in der Schauburg und im Pali

- ^ aß dieser Ausschnitt aus der „Arbeit des genialen Musikclowns'u zwei Lichtspielhäusern zugleich das Publikum anziehen und
gUterhalten kann, ist der allerbeste Beweis für seine Qualität .

je dürsten aber auch solche Attacken auf die Lachmuskeln
^Usgeübt werden , selten solche Lachsalven das Theater durchbrausen.
■P1« vornehme Kunst Erocks in diesem Lichtstreifen wurde schon von
Öderer Seite gebührend gewürdigt , heute bleibt nur noch die an-
?E»ebme Aufgabe , erneut auf diesen unterhaltenden Film auimerk-
'"w »u machen .

Residenz -Lichtspiele Waldstraße 39
große Kinderschar, welche vergangene Woche so vergnügt« Stunden

nX ! lustigen Nachmittag bei Micky Maus erlebt« , wird es sreudig de-
sstuhen . daß sich die Direktion des . Resi 's" entschlossen bat . am Mittwoch
^ ,22 . « vril, nachmittags 4 Uhr , abermals eine Familien- und Jugend-
m!!.. ung mit Lbarlte CdapNn in . Lichter der Großstadt - bei mSßigen
L^ Nen einzuschalten. Au» sür Erwachsene sind di« Eintrittspreis« für
^ letzten Spieltage ermäßigt , sodaß sich Jedermann leisten kann, den
. „

'festen Schauspieler anzuseben. Bekanntlich Nellt Cbarlt« Ebaplin nur
2— 3 Jahre einen Film der , sodaß in Karlsruhe so schnell kein neuer

tz.̂ ölin.Ftlm zu sehen sein dürste . Freitag ist endgültig letzter Spieltag" - Lichter der Großstadt (Eity llghts) ."

Vorläufige Wettervorhersage
- er Eaöifdicn Lanüeswetterwarte

c n€ UC Zyklone bat sich vom Nordmeer jetzt nach Süden in
a „^ E«ung gesetzt. Auf ihrer Vorderseite hat es heute früh bei uns
dem m

i^ rt , doch ist bald wieder mit Trübung zu rechnen . Ueber
D,s! . ^ ordatlantik hält sich der seit längerer Zeit verankerte hohe
^ündig

""^
äße

** 1’ " ^ ebt daher vorerst keine Aussicht auf be-

ij^ Etterausstchten für Donnerstag . 23. April : Fortdauer der ver-
Witterung , meist wolkig, strichweise leichter Regen,»»Uder milder bei westlichen Winden .

Wasserttanö - es Rhein »
gef . 9 ; Waldsbut 279 . g«f . 6,' Schusterinsel 152, gef . 8 ;

1 300, gef . 5 ; Maxau 483 , gef . 7 ; Mannheim 397 , gef. 10 Ztm .

Reichsbanner
Schwarz-Rot -Sol-

Heute Mittwoch . 22. April . 8 llbr abends , Me -
der ersten Proben ^ in der Lidellschule . Pünktliches und

-^ »adliges Erscheinen ist Pflicht jedes Spielmanns .

veranstaliungen
§ "d>sa>ea » . Mittwoch . 22 . April :

o7^2üb5*tf,ea *er : Dl« Zauberflöte . 20 Uhr .
^Mvicle : Der Katzensteg 20.30 Uhk ." er : Zauberkünstler Kaßner . 20 Uhr .

S*« « «», (>!* .; , Der wahre Jakob. Unsere Lieb« war Sünde.
. *,e : Ter Kuß mit Greta Garbo . Spuk um Mitternacht .

Der weltberühmt « Elown Groct.
^ der Elr : Familien- und Jugendvorstellung . 18 Uhr . Lichter
«ch,v »„ . . .

" biiadt .
weltberühmt « Elown Grock .

El»i»,e SPD . Hauptversammlung . 20 Uhr .
^^

19.80 iJJjt
OUc^OOI; ®5ic,ct' und Bauverein Generalversammlung .

* * lr»r llbrl»«. Binenf» öfter : Kriegsstr . 84 . Gottesdienst . 20 Uhr .

Dolissreuno . Mirrwoch , den 22 . April 1981 Seite 9

rDie Üioligei A&tioRtet:
Unfall

In vergangener Nacht glitt ein 50 Jahre alter Maurer in der
Kronenftrabe auf dem Gehweg aus und stürzte zu Boden , wobei er
sich einen Schienbeinbruch zuzog . Auf ärztliche Anordnung wurde
er ins Städt . Krankenhaus verbracht.

Diebstähle
Auf den Friedhöfen in Beiertheim und Bulach wur¬

den in den letzten Tagen mehrere Blumenstöcke von den Gräbern
gestohlen. Die Täter sind noch nicht festgestellt .

massen heraus
zur Maifeier 1931

Es gilt für unsere Forderungen
Gegen Lohndruck und Abbau der Ar¬
beitslosenunterstützung
Gegen Faschismus und Reaktion
Für Einführung der 4V -Stundenwoche und
Schutz der Opfer des Kapitalismus
Für die Demokratie und Einigung des Prole¬
tariats
Segen den Krieg und für den Völkerfrieden
unsere Stimme zu erheben.

Äm 1 . Mai ruht die Arbeit
der Schaffenden aller Berufe .
Gewerkschaftler , Arbeiterinnen , Arbeiter , An¬
gestellte und Beamte , heraus zum Protest am
Arbeiterweltfeiertag !
Schart euch um die Fahnen der kämpfenden
kkaffenbewuhten Arbeitnehmer aller Stände
a m 1. M a i.
Sammlung vormittags halb 10 Uhr vor der
Festhalle. Abmarsch des Zuges um 10 Uhr .

'

Fahnen mitbringen !

Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund
Ortsausschuß Eroß -Karlsruhe
I . A >: Schulenburg .
Afa -Kartell Karlsruhe . I . A . : Patzig .
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund —
Karlsruhe . I . A . : Löffler .

veierttfeim
Sozialdemokratische Partei . In der am Samstag , den 18. Avril ,

im „Beiertbeimcr SoN stattgefundenen Bezirksverfammlung refe¬
rierte Genosse Koch über das Thema : „Die gegenwärtige politische
und ökonomische Lage der Arbeiterklasse" . In einer chronologischen
Reihenfolge der politischen Geschehnisse seit dem Sturze des Kabi¬
netts Müller zeichnete Redner in scharfen Strichen die politische
Lage der Arbeiterklasse auf . Er erwähnte dabei die Reichstagswayl
im September , das Anwachsen der Nazis , was zur Folge hatte , daß
im Reichstag selbst das Steuer in vielen politischen Dingen
herumgeworsen werden mußte und ein anderer Kurs eingeschlagen
wurde . Auch unsere Parole im Wahlkamps „Sturz des Kabinetts
Brüning " hatte nicht den gewünschten Erfolg , da ein grober Teil
der Wählerschaft nach dem Grundsatz wählte , „nur die allerdümm -
sten Kälber wählen ihre Metzger selber "

, und Leute in den Reichs¬
tag sandten , die auf dem Boden faschistischer Diktatur stehen . Die
Reichstagsfraktion hat durch eine kluge Taktik sich sofort zwischen
Brüning und Hitler geschoben und es verhindert , daß die Nazis
mit in die Regierung kamen . Die Kozis in ihrer arbeiterverräte¬
rischen Taktik fchlosien sich in ihrem politischen Handeln den Tod¬
feinden der Republik an . Die politische Atmosphäre wurde immer
schwüler . Die sozialdemokratische Reichstagssraktion ließ sich das
Gesetz ihres Handelns nicht von dielen politischen Scharlatanen vor¬
schreiben . So kam es , daß durch kluges Handeln unserer Fraktion
Brüning — politisch gesehen — sich den Sozialdemokraten nähern
mußte . Die politische Entspannung kam durch den Auszug der Nazis
aus dem Reichstag und durch die Erledigung des Wehretats . Die
Haltung unserer Fraktion in der Panzerkreuzerfrage ist politisch ge¬
sehen ein« kluge . Sie hat ein politisches Chaos verhindert . Be¬
dauerlich ist der Disziplinbruch. Der kommende Parteitag muß mit
den Diszivlinbrechern ordentlich ins Gericht gehen. Man muß in
den Kreisen der Parteigenossen endlich begreifen , daß um die Er¬
haltung der repuolikanischen Staatsform wir auch politische Opfer

bringen müssen . Die Auswüchse faschistischer Diktatur haben wir
zur Genüge kennengelernt . Wir haben Vertrauen zur Reichstags -
fraktion . Wir sind überzeugt , daß ihr politisches Handeln die eiserne
Konsequenz in sich birgt in der Riederringung des Faschismus , dem
Todfeind der Republik.

Tiefschürfend und in markanten Strichen zeichnet « sodann Gen.
Koch die ökonomische Lage der Arbeiterschaft . Er behandelte Ur¬
sachen und Wirkungen der Weltwirtschaftskrise in ihrer furchtbaren
Auswirkung für die arbeitende Klasse aller Kulturnationen . Das
Palliativmittelchen zur Behebung der Krise in Deutschland, Sen¬
kung der Löhne und Preise , wodurch die Regierung eine Gesundung
der Wirtschaft zum Segen der Nation erhoffte , bat sich als falsch
erwiesen. Diese von der Regierung ergriffene Maßnahme hat der
Arbeiterschaft unermeßlichen Schaden zugefügt. Zwölf Prozent
Preissenkung und 20 Prozent Lohnsenkung ist das Resultat . Wir
müsien zu anderen Mitteln kommen . Es muß die Produktion auf
die vorhandenen Arbeitskräfte verteilt werden. Wenn beut« fünf¬
zehn Millionen mehr leisten als früher 25 Millionen , so muß eine
Regelung in der Arbeitszeitfrage gesucht werden. Die Forderung
der 40-Stundenwoche und ihre Einführung darf nicht als eine vor¬
übergehende Regel betrachtet werden . Wollen wir nicht, daß die
ungeheueren Reservearmeen , die tagtäglich durch Investierung wei¬
ter technischer Hilfsmittel und durch weiteres Freiietzen von vhyü-
ichen Arbeitskräften noch vergrößert wird , so bleibt die 40-Stunden -
woche eine Dauereinrichtung . Die Millionen , die heute weit unter
40 Stunden die Woche arbeiten , müssen an die 40-Stundenwoche
berangebracht und die Millionen Erwerbsloser in den Produktions¬
prozeß wieder eingereiht werden . Die widersinnige Kartell » und ge¬
bundene Wirtschaft in ihrem verheerenden Ausmaß muß ausgerottet
werden . An ihre Stelle muß eine Planwirtschaft treten . Welche
Macht ist hier Voraussetzung? Die Macht des Sozialismus . Dieie
Macht zu schaffen , ist unsere Aufgabe . Sie kann und wird geschafft
zunächst bei uns in Deutschland durch die Parole : „Wo bleibt der
zweite Mann ".

Die Versammlung quittierte diese Ausführungen mit lebhaftem
Beifall . Die an das Referat anschließende Diskussion wurde
bestritten von den Genossen Kleiner , Müller und Braun , -fer.

Ẑeigte TIaeAücMeH
42-Stunden -Woche in Brandenburg

Brandenburg , 22. Avril . (Funkdienst.) Der Magistrat der Stadt
Brandenburg hat am Dienstag einstimmig beschlossen, für sämtliche
Betriebe die 42-Stunden -Woche einzuführen . Die auf diese Weise
geschaffenen neuen Arbeitsplätze sollen ausschließlich durch Wobl-
iabrtserwerbslose besetzt werden.

Die Straßburger Spionageverhastungen
Paris , 22. April (Funkdienst). Die Pariser Morgenzeitungen be¬

haupten , der Hauptspion soll ein gewisser Paulllllrich sein , der
früher Solzhändler in Sufflenheim gewesen ist. Die Aufmrrllam -
keit der Polizei soll durch seine großen Ausgaben in Straßburger
Vergnügungslokalen auf ihn gelenkt worden lein. Als Haupt -
komvlize wird der gleichfalls verhaftete Architekt Unfried
angesehen, der früher bei der Pionieriuspektion in Etraßburg be¬
schäftigt war . Beide sollen sich oft im Auto nach Stuttgart be¬
geben und erst kürzlich für ihre Informationen je 39 990 Frank »
vom deutschen Spionagedienst erhalten haben. Der dritte Verhaf¬
tete , ein gewisser Schall ist Zeichner bei der Pionierinspeltion ge¬
wesen und soll ebenfalls eine wichtige Rolle gespielt haben , wäbrend
der frühere Koch Wiendling nur unbedeutende Helfersdienste
geleistet haben soll.

Ausländische Opfer des Aufstandes i« Nicaragua
Wakbington . 21. April . (Reuter .) Die Gesamtzahl der von den

Aufständischen in letzter Zeit getöteten Ausländer beträgt 16. Dar¬
unter befindet sich der deutsche Missionar Karl Bregenzer , der von
dem Banditenführer Pedro Blandon ermordet wurde .

Straßengefecht i« Südschweden
Stockholm , 21 . Avril . (Eig . Drabtb .) In Halmstad (Südschwe¬

den) kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen mehreren 100
Streikenden und Polizei , die mit einem regelrechten Straßengefecht ,
bei dem Steine und Gummiknüppel als Waffe dienten , endeten.
Ueber ein Dutzend Personen , darunter mehrere Polizisten , wurden
zum Teil schwer verletzt.

Standesbuchauszüge Ser Staöt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 20. Avril : Waltraud , alt

1 . Monat 18 Tage , Vater Alois Kah , Schlosser . Beerdigung am
22. Avril , 14 Uhr . Sofie Treutle , alt 69 Jahr « , Witwe von Jakob
Treutle , Steinbildbauer . Beerdigung am 22. Avril , 15 Ubr . Ri¬
chard , alt 1 Monat 12 Tage , Vater Jakob Buchleiter , Landwirt
( Teutschneureut) . Wilhelmine Käse , alt 65 Jahre , Witwe von
August Käse, Färber . Beerdigung am 23. Avril 1930, 13 .30 Uhr.
— 21 . Avril : Anna Schäfer, alt 65 Jahre , Ehefrau von Eugen
Schäfer, Werkmeister. Beerdigung am 23. Avril . 14 llbr . Rosa
Holzige! , alt 79 Jahre , Ehefrau von August Holzigel, Schlosser . Be¬
erdigung am 23. Avril , 14 .80 Uhr . Johanna Rometsch , alt 20 Jahre ,
Fabrikavbeiterin , ledig . Beerdigung am 23. Avril , 15 Ubr.

Chefredakteur ! Georg Schipslin . Verantwortlich : Poltttk . Frct-
Naat Baden . Bolkswtrtichas«, Aus aller WeU , Letzt« Nachrichten: s .
Grllnebaum . Landtag . Gkwerklchaftllch« Nachrichten, Partei , kleine
badische Chronik . Aus Mitlelbadcn , Durlach. Gerichiszeiiung . Feniucto ».
Die Welt d«r Frau : Hermann Winker . Groß-Narlsrub». Gemeinde.
Politik. Soziale Rundschau, Sport und Spiel. SoztaMtilche« Jungvolk.
Heimat und Wandern . AuSkllnft« ! Jotei Stiele . veraniworNt»
illr den Anzetgenietl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhafi
«n Karlsruhe tu Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckere

voltSireund GmbH ., » arlsrube

nJUles ‘ttoftvendige fff fcfidn**

Dr. med . Max Hodann

Geschlecht «.Liebe
in biologischer und gesellschaftlicher

Beziehung
Aus dem Inhalt : Von der Kunst des Lie-
besverkehrs. Eheberatung . Nicht spreche»
tännen . . . . Eine Frau schreibt . . . .
Geburtenregelung . Die Abtreibungsfrage .
Die Geschlechtskrankheiten. Eattenwahl
Kein Mensch kann ohne das instruktiv illu¬
strierte Buch auskommen. Ein bedeutender
Arzt u . großer Menschenfreundschrieb diesen
Führer durch die intimsten Beziehungen

der Geschlechter

Dieses Buch geht Alle an !

Leinen gebunden

Gegen bequeme Ratenzahlung zu beziehen

SuchhanSlung volksfreunS
Waldstraße 28 / Fernsprecher 7020 und 7021

SOHHOLLERS

indertag
steht im Mittelpunkt unserer 95^ -Woche

fäekteiduHg
12 Pr .Kinder-KnlestrQmpfeqR
I melier ' . Größe 3—6 . zu».

SS
I melier ' , Größe 3—6 . zu». ÜVSpH
13 Paar Kinder -SOckchen . .. .
mit buntemRand . Größe 6 —8. zus - -»" "d
1 Pr. Klnder-OhrenschuheQR

n -KU» 17—26 * •

mädcnen-Herndhosen QR aoffen, makofarbig oderweiß Stück WJi
madchen-unterkieid QR
Kunstseide . Stück “ “ v|

strampeianzOga QR QBaumwolle , gestr. .
Klnder-Jächchen
mit Lötzchen und Armbändchen 95

SfUel JL Betätigung .
Sandgarnitur qr
Sieb . Schaniel u. Formen , 13<eilig
2 Baue qr
1 Segelschiff qroder indianorboot . wll ^
Sandkarren qr
Sandschiff qr „
Schultasche qr „kräftige Qualität . .
1 Brotdose mit bim «. 1 Ball QR „«Hammen

81.HC

\
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Coiofieum
Karlsruhe
täglich 8 '/4 Uhr

Damen
Strümpfe

1 .45Flor mit Kunst
ide plattiert ,

nur (. Wahl,fein¬
maschig . . Paar

Herren-
Unterhose « er

der erste
Zauberer, der
einen lebend .

Elefanten
verschwinden
läßt, und das

große
uariera

Echt luyptl . ch
M. co

QrBSi 4
Jade waltars QrBße 20 Pfg. mehr

Morgen Donnerstagwieder kostenloses
Zuschneiden unse

rer Wäschestoffe

Mittwoch und
Samstag

auch 4 Uhr
30 4 bis l .f-0
Sonnt 4

40 4 bis
Vorverkauf

Zigarre nhaus
Meyle.Passage
und ab K Uhi

Colosseum-
Kasse

Der Elefant
ist im Colos
seumgarten

ab # Uhr zu
sehen , kann

gefüttert
werden- Brot
Zuoker. Rüben

Unsere billigeBad. Hochschule lür iniusih
Montan , den 27 . April 1931 ,abends 8 Uhr , lm Konzertsaa )
der Hochschule

Uioiin-abenti
GsHar Schmidt

Am Flügel : Mathilde Press -Roth .
1. Sonate D - Uur op . 16 für Violine

und Klavier . Slicher
2. Konzert op . 36 für Violine und

Klavier . Tschalkowsky
8. Konzert D -Dur für Violine und

Klavier . Paganini
Karten zu 3 —, 2.— und 1.— RM. bei den

Musikalienhandlangen . 886

Straßenbahner sucht
Oststabtnähe ger,2Zim
Wohnung soj. od. spät
Angebote uni Nr. 3116
an vaS Volts ireunbbüro

Heirat!
Nach einjährig Allein¬

sein ersehne ich eine
neue LebcnSgciährtin ,die mir und meinen
tnndern eine srohe Sa
nieraotn sein soll .

An meiner Seite soll
sie ole Heimat finden ,die sie vielleicht sucht.

Ich bin selbständiger
8au,mann .39Jahre alt,
Inhaber einer sehr gut.
GcschäfieS .

Gefl . Zuschriften unt.
Darlegung der Ver¬
hältnisse . auch ohne
Ramensnennuug, er¬
beten unter Nr. 1099
an d . Bott?sreunbbüro

Warum
find Sie ohne Berbrenst ?
Mit ein. Mark kön¬
nen Sie sogar nebenher
b —6 Mark unb mehr
berbicnen. Geben Sie
heule noch Ihre Abrefie
an. Rückporto beisügen .
Auch pcrs. borzusprechen

Karlsruhe
Blumeuftraße 2/11

<1 Treppe hoch .) 2962

Murrud
D . K .W . 200, R.S U.-
Sport, Heile 350 com ,
preiswert zu verkaufe«
Behn , tzerrenstr. 1« .

aiindemoizss
Breiwliolz’Ä

« leine , s. ssriieur geeign . srei Hau » »»«

LadellihekPg
"
,
'
ucht »enorop » co. - oizh

Wanter G56v | TurmrrShetm , Trlrs 5
Weiherfeid .En stlraße 13

Badisches
Landestbeater
Mittwoch . 22 . April

Th .-Äem., 2. S .-G.
unb 101—200

Di ,

3onUerPte
von Mozart

Dirigent . Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkeade:
Blank, EffelSgroth ,

Fanz, sfischbach.
Haberkorn . Schöning,Minier, Hellmuth,

Motschmann ,
I . Ärötzinger, Hospach,« alndach , Kiefer , Löser.

Nentwig, Schöpflin,
Schuster

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise C ( 1.00—7.0041)- 88S
Do. 23 . 4 . Sturm im
Wasserglas . Fr. 24. 4
Sondermiete . Zeitthea¬
ter " lb . Vorstellungder
Abteilg. II, rote Karten »
Die Ursache. Sa . 25. 4
Der Hauptmann don
« öpenlck. So . 26.
Nachmittags: Tann
häuier Abend? : Die
schöne Helena. — Im
KonzerthauS : Sylvia

kaust sich einen Mann

Vurlacher Anzeigen
Gemeinnützige Bau -
und Eigenheimstedlungs
Genossenschafte .G .m .b . tz .

Ourlach .
Am So . April , abend » 8 Uhr, finvelim Biumensaal die oieSjährlge

ordentliche
Haupt-Bersamiuluug

statt , wozu wir sämtl . Genossenschafts¬
mitglieder freundlichst einladen.

Tagesordnung .
1. Bericht de» Vorstandes ,
2. Bericht de» ÄussichtSratS ,3. RevifionSbericht ,4. Entlastung de» Vorstandes
ö. Ersatzwahl der auSscheidenden Vor¬

stands » und AuisichtSratSmitglieber6 . Anträge. 1096
Anttäge müssen 4 Tage vor der Haupt -
Versammlung beim AufsichtSrat bor¬
liegen. AlS Ausweis ist da? Mitglievc-
buch mitzubringen

ff * « usfichtSratr Rttzert.

dauert noch bis
einschl. 23 . April .
NützenSiedie äußerst
günstige Gelegenheit

noch auS .
Gebr.Kleins
Durlacher Skr. 97/09
SUippurrer Str . 4.

Gut erhaltener mod
Kinderwagen (weiß )
>u verlausen Durlach ,
Wilhelmstr . 5,Hth 4 . St .
Zu verkank . r Damen-
Gummi - Mantel, Preis
8 M , sowie ein bleu -seid.
Kleid, Preis 12 M , beid .
wen. getr. f. mittl. Fig
paff , kann auf 2 Raten
bezahlt werd . Hirjch -
ftratze öl , 1. St .. I« .

scillz B—und
xtgeiprsiss
von Mk 2 an ,Becnep
von Mk San ,Pokale

. Mk ZO an
empfiehlt

ciip .Fränkle
Goldschmied
Karlsruhe
Passage .

Schön möbl .Zimmerm .
elektr.Llcht, sep .Eing , zu
vermieten . Kohlmann ,
Zähringerstr16, 3. St . l

Immer wieder neue Vorteile I
Unsere ersten Jublläums-Anzeigen zeigten Ihnen ge¬
waltige Leistungen in Textil- u. Bekleidungsartikeln.

Jetzt tritt die größte Abteilung des Hauses —
die Haushaltabteilung — auf den Plan mit Prei¬
sen , die nur während des Jubiläum-Verkaufs gelten*

Parketthohner . onvemtck .,m. Stiel 5 .95 "fta wll

Teegebäck
Jublllumi * . . {
mlschung flH s
i/iPfd . eo 5o4ü *9 |
Jubiläums- cn
Eisbecher DU ? !
Champignon- i
Torte 3Q

■

1 .95 1 . 65

RoShaar -HandbesM
MOP M ■(.mit Stiel und Oel 2 .50 I i9ll
Blumenvasen . nmoderne Decors 95 # vU *Y
Autiaufform
feuerfest , 26 cm -
Teekannen
mit Decor , groß 95JJf ötl 'T
2 Tassen
mit Untertassen , weiß

Teeservice - sn
5tlg . m .Mattgold -Rond OatfU

Kompottschaie
mitFrQchtedecor 96 #
Salatbestecks

50^ 30# I
Eßlöffel ofl. Gabel
20 gr. versilbert , StQck

Brotkasten A QKemailliert , 2 kg ., weiß "KwV

Brotmaschine
m .Stellvorricht .,Marta*

95 *7

aö ?

60#

95 #

5.25

1 .95
8.50

s .s .s-9armtur
m . Steingutbehälter •
Putzschrank
m . 4 Schublad . u . Unol . *

Tablett <• qrBuche . 32 X48 I . W »

KOchenhocker 9Qk
Buche . 3 .25 ti » »

waschschOsseiQR «
oval , weiß • • . 1 .20 M ,/'

spülschQssel , 9Anind , weiß • • • 1 .35 laA "

S.S .s .-Barnltur
Konsole afl w
mit Schöpfer , weiß • •

ZwiebeliiehSiterRi) »
welS . 90 #

Eimer 30 cm , weis 1 .20
Toiletteeimer « r r
weiß . 2 .45 1 . 0 *

saiatselher
weiß . 1 .50

mit Ausguß , weiß , 98 Jf 65 *̂

Fleischtöpfe »nt 11SDeck . , wß ., 1 .90 1 .25 l . l **

1 .28

Stück I 14 \
•IIMMMHfMIliMflMUlMtlUltr

eisen lack .
4 .85

Gartensessel latk' io.. 9.50
,eto"Ä 14.75
eisen , rund m mm
lack . 9 .50 fafO

Bartenstuhl '

Gartenbanke*
Gartentisch

Für Garten und Balkon
3.95

'C
Friedhotbanke
eisen lack . .

Holzklappstuhl
Hoizkiappsesseii «̂

natur
lack .

10 ,
nal
lack .

Holzklappbank

8.80
8.25
8.25

12 .50

Gartenschirme
versch . Chüß. u. Dessin 49 .50
Strandschirme 7Rapart . Dessins « • • • 13 .75 lU . /O

Liegestahle
mit Jutebezug . 7 .75

37 .50

3.75

Jubiläums - Angebote der
BQcher-Abteilung auf

Extra -Tischen.

«

sno

Hochzeit. . Eariiw . , ^ ,
SmoBlngu. Jwä - Äi ”
Auzüge , säst u»u, stau- 1halber zu verkaufen
nend dlll. abzug. Taxlanve « , LilienstrJ
Zährtugerftr . kS» . II

Saggenauer Anzeigen
Wir machen daraus aufmerksam , baß die

Kaste des Iahresabschiustes wegen am Diens .
tag , den 28 . bis einschl. Donnerstag , den SOApril 1931 geschlossen ist. Die Pflichtigenwerben daher letztmals aufgeforbert, die de -
relts versallenen Schuldigkeiten und zwar:
1. die Gemeinde - und KtelSsteuer bis 31 .Mär, 1931
2. die Gebäudesonderfleuer bis 31 . März 1931
3. die Bürgersteuer für 1930
4. die Bürger- , Handels- «nb Gewerbesckml-

gelber
5. die DarlehenSzinfen und Tllgungsbelräge
6 . die Mlet- und Pachtzinsen
7. die Hol;- unb Koksgelder
8. die Gar- unb Wastergclder
9 . die sonstigen Gebühren und Sporteln
unlgcbcnd zu entrichten , widrigenfalls
zwangSiveise Betreibung erfolgen mutz.

Gaggciiau, den 21 . April 1931 .
riadttaste.

887 Moser.

Der Garten ruft .
Böttners Gartentaschenbuch

211 Seiten , Leinenband . .
Büttner , Gartenbuch für Anfänger

308 Seiten , gebunden .
Withum , Kleingärtners Taschenbuch

mit einigen Winken für die Kleintier¬
zucht, 59 Seiten , kartoniert .

Lehrmeisterbücherei mit ihren Heften
über Blumengärten , Obst - und Gemüse¬
bau , Geflügelzucht u.a .m . Jede Nummer

2.00
3 .00
0 .60
0.40

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernsprecher 7020 21

1

erschienen!
Frais 25 Plg.
Für Parteivereine .
Volksfreundfilialen
und -Trägerinnen
Preis 20 Plg.

Wir bitten die Parteivereine und
Volksfreundflllalen sowie die
Trägerinnen , den Vertrieb der
Maifestschriit mit gesteigerter
Aktivität durchzuführen !
Bestellungen erbit¬
ten wir umgehend !

uoiksfreund -Buchhandluno
Karlsruhe ( Baden ), Waldstraße 28 • Fernruf 7020/21

Taubere, durchaus ehrt
und zuverlässige , in der

Stadt gut bekannte
Person , edtt m. Laben ,
gesucht z Verkauf von

echtem Bauernbrot
Offert unter Nr.3N7 an
daS Bolkssreundbüro.

.. rau sucht Putz
stelle für 2—3 Stunden
im Tag ebtl. 2 Tage in
0 Woche. Auch waschen
Adr . zu erfr . unt L 567
im Bolkssreundbüro

Fräulein mit einjähr
tiöb Handelsschuld «^ ,
s. Lehr- od. Anfang »
stelle. Angeb. u. Nr,31I2
an dar BoUSfreundbüro

« aufm . Lehrling de,
LebenSmittelbranche im
2,Lehriahr s. Stellung
zur Weiteransbiidung

Eintritt sofort
Angebote unt. Nr. 3116
an das Bolkssreundbüro

ZungeS , kräit. schulentl
Mädchen sucht tagSüb

Beschäftigung .
Ju ersragen bei Roth
Marttstraße L R571

Vsrlsngsn Sie kostenlose Zusend
eines Seefischkochb
ReioheseeflschauseohuB , BefflRffP

WUheimatra-
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